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Jahrgang 1939

Ja

Neuer Bruch des Völkerrechts

BritischeFlugzeuge beschießen unbewaffnete deutscheSchiffe/ Berwerfliche Methode Churchills

Fischerboote mit Geschüßen

-

Berlin , 8. Dezember .

- wie wirIn einer Unterhausrede hat

gestern berichteten Churchill sich damit ge =

brüstet , daß bereits tausend englische Handels¬

schiffe bewaffnet worden sind und daß diese

Zahl bald auf zweitausend steigen werde. Die
britische Admiralität verwendet die bewaffneten
Handelsschiffe für Zwede der Kriegführung
gegen Deutschland .

Aus früheren Nachrichten ist bekannt , daß
die Reeder und die Kapitäne dieser Schiffe
wegen ihres Angriffsgeistes nicht nur in der

englischen Presse , sondern auch im Unterhaus
gelobt wurden . Englische Berichte haben sich

öffentlich über Handelsschiffskapitäne anerken¬
nend geäußert , die das Feuer auf Unterseeboote
schon in dem Augenblid eröffneten, als diese
beim Auftauchen die Wasseroberfläche durch
brachen. Die offensive Bewaffnung der Han¬
delsschiffe ist nun noch verstärkt worden .
Zu der Ausrüstung mit Geschüßen ist teil¬

weise eine Ausrüstung mit Wasserbomben
hinzugetreter wobei die Bedienung dieser lom¬
plizierten Angriffswaffen in Händen von Per¬
sonal der britischen Kriegsmarine liegt , das zu
diesem Zweck auf bewaffnete Handelsschiffe kom
mandiert wird . Auf die Folgen , die sich

hieraus für die deutsche Seekriegführung er¬

geben, ist von deutscher Seite wiederhot auf
merksam gemacht worden .

Ein deutsche Unterseeboot hat fürzlich bei den

Hebriden mit einer bewaffneten Fischerslottile

aufgeräumt und mehrere Fischdampfer versenkt,
nachdem es den Besagungen Gelegenheit gege¬

ben hatte , sich in ihren Booten zu retten . Wenn

dieser Vorgang in einer Reutermeidung als

Beritok gegen das U -Boot - Protokoll von 1936

bezeichnet wird , so kann hierzu nur festgestellt

werd n , doß die britische Admiralitä : selbst

durch die oijensive Bewaffnung ihrer Handels¬

schiffe auch diesen bewaffneten Fischerfahrzeugen
ten Schutz des U -Boot - Protokolls entzogen hat .

Das deutsche Unterseeboot hat das Völkerrecht

nich . verlegt sondern trotz eigener Gefahr mehr

getan , als völkerrechtlich nötig gewesen wäre .

Es hätte die Boote der bewaffneten Fischer¬

flottille wie Ariegsschiffe angreifen und nieder :

Kämpfen fönnen , gab aber der Besagung Ge¬

Iegenheit sich zu retten . Die Methode Chur¬

chills ist besonders verwerflich . Denn man gibt
diesen Fischerbooten zwar Geschüße und scht
sie damit einer zusätzlichen Kriegsgefehr aue ,
läßt sie aber offfenbar mit ganz unzureichenden

Rettungsmittein auslaufen .

Die Bestimmungen des U-Boot -Protokolls
können selbstverständlich nicht als ein Verzicht
auf Anwendung von Waffengewalt gegenüber
feindlichen Schiffen ausgelegt werden , die von

der britischen Admiralität mit Offensivwaffen

ausgerüstet werden . Es gibt keine Bestimmung

des Völkerrechtes , die einen Staat verpflichten

fönnte , Angehörige seiner Wehrmacht dem

Selbstmord auszusetzen .

Die scheinheiligen Beteuerungen Churchills
werden durch das Verhalten der Engländer
selbst Lügen gestraft . Als am 29. November

englischeFlugzeuge sich Borkum näherten , haben
sie die auf Reede liegenden unbewaffneten
Handelsdampfer mit Maschinengewehren be¬
schossen . Die inzwischen angestellte Untersuchung

hat ergeben , daß auf einem dieser Schiffe acht

Einschläge auf der Kommandobrücke und in

ihrer Nähe liegen . Diese Handlungsweise stellt
nicht nur einen glatten Bruch des Völkerrechts

dar , sondern charakterisiert sich selbst als eine

besondere Barbarei . Denn das sinnlose Feuern

auf Zivilpersonen konnte weder einen mili¬

tärischen Zweck haben , noch der britischen Han¬

delskriegsührung dienen, da die britischen
Flieger sich faum eingebildet haben werden, mit
Maschinengewehren ein Schiff versenken zu

fönnen . Die einseitige britische These , daß die
Deutschen Freiwild sind , wird von uns nicht

anerkannt , sondern als Herausforderung
behandelt .

Englischer Geleitschuh flieht
Norwegischer Bericht über die Torpedierung eines Tankschiffes

Oslo , 8. Dezember

Die norwegische Handels - und Schiffahrtszei¬

London , 8. Dezember .

Der Sekretär der Admiralität bedauert ,
berichten zu müssen , daß H. M. Trawler
"Washington " , 209 To. . in der Nordsee
auf eine Mine lief und ſank.

tung bringt in einem Telegramm aus Bergenden
ausführlichen Bericht der jetzt dort angekom:
menen Mannschaft des fürzlich an der englischen
Ditküste torpedierten norwegischen Tankschiffes Amsterdam , 8. Dezember .
, ,Realf " , in dem es heißt : „ Wir waren unter¬

Wie aus Ymuiden berichtet wird , ist der hol¬
wegs von Philadelphia nach Kopenhagen und

wurden von den Engländern nach Kirkwall auf- ländische Fischdampfer "Silva ir " ſeit län¬
gerer Zeit überfällig . Es wird angenommen ,

gebracht . Mit zwölf Mann Prisenbesagung an

Bord ging es in einem Geleitzug nach London . daß er gesunken ist .

Der Tanter wurde plötzlich mittschiffs von einem

Torpedo getroffen und brach in zwei Teile aus¬

einander . Beim Eintreten der Explosion stob
der ganze Geleitzug in heller Flucht ausein :
ander , als er jah , wie es uns erging . Wir be¬
mannten die Boote und wurden nach zwei Stun =
den von einem italienischen Schiff aufgenom¬
men ."

Es ist bemerkenswert , daß das Blatt die
Tatsache, daß der Geleitzug auf die Katastrophe
hin sofort die Flucht ergriff , mit großen Buch
staben als Ueberschrift seiner Meldung voran
feßt . Auch andere Zeitungen , wie zum Beispiel

"Aftenposten" , heben diese Stelle im Mann¬
schaftsbericht mit Fettdrud hervor.

Todesfahrten um England
Stockholm , 8. Dezember .

Nach einem in Göteborg eingetroffenen Te¬

legramm ist der Dampfer „Win a a" 1930 To.,
nach einer Explosion gesunken . Die Besagung
von 21 Mann wurde von einem dänischen
Dampfer an Bord genommen .

Amsterdam , 8. Dezember .

Wie das Allgemeine Niederländische Presse¬
büro meldet , hatte das holländische Frachtschiff
Tajondoen " der Dampfschiffahrtsgeseil¬

fchaft Neederland , der im Kanal gesunken ist,
8159 Registertonnen . Es war auf dem Wege
nach Niederländsch - Indien . Einschließlich der
Fahrgäste befanden sich 67 Personen an Bord .
Einem Telegramm des Kapitäns zufolge wur¬
den alle Fahrgäste gerettet . Sechs Mann der
Besatzung werden vermißt .

Brüssel , 8. Dezember .

Wie aus Ostende gemeldet wird . hat der bel¬

gische Fischdampfer Memling " in der Nähe
Ser englischen Küste 25 Schiffbrüchige des nor

wegischen Tankdampfers Britta " gerettet ,

der in den englischen Gewässern aesunken ist .

Die Britta (6214 BRT . ) hatte eine Besayung
von 31 Mann . Man glaubt , daß sechs von

ihnen ums Leben gekommen sind. Die gerette¬
ten Besatzungsmitglieder , unter denen sich sechs
Verwundete befinden , wurden in Newlyn an
Land gesetzt .

Mißglückte britische Einflugsversuche
Wieder Aufklärungstätigkeit

Berlin , 8. Dezember .

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Donnerstag bekannt :

Im Westen schwache örtliche Artillerie
tätigkeit .

Die Luftwaffe führte Aufklärungsflüge
gegen England und Schottland durch . Die Auf¬

flärer stießen wiederum bis zu den Shetlands

vor . Bei einem Luftkampf westlich der hollän
dischen Insel Tegel stießen ein deutsches und
ein englisches Flugzeug zusammen und stürzten
ins Meer .

In den Abendstunden fanden fünf Einflüge
britischer Flugzeuge von der Deutschen Bucht

her nach Schleswig -Holstein statt . Flatfeuer
zwang den Gegner zum Abdrehen nach Norden ,
wobei er versuchte, über dänisches Hoheitsgebiet
zu entkommen . Bomben wurden über deut¬
schem Gebiet nicht abgeworfen .

Dänemark bestätigt
Kopenhagen , 8. Dezember .

Die einwandfreie deutsche Feststellung , daß

burg über dänisches Hoheitsgebiet geflogen sind ,
englische Flieger Mittwoch nördlich von Flens¬

wird von dänischer Seite bestätigt .
Während zunächst erklärt wurde , daß von

den dänischen Behörden am Mittwoch kein Fall
des Ueberfliegens dänischen Gebietes festgestellt
worden sei, wird jezt aus Marstal auf der

gegen England und Schottland
Insel Aero gemeldet, man habe das Geräusch
eines Flugzeuges gehört, das sich in sehr großer
Höhe befunden haben dürfte. Es seien nun
über einen kleinen Bezirk verstreut etwa zehn

Flugblätter gefunden worden , deren Text zwar
in deutscher Sprache sei , aber eindeutig einen
englischen Ursprung verrate .

Alarm im Firth of Forth
Amsterdam , 8. Dezember .

Reuter meldet , daß am Donnerstag wieder
Lustalarm im Firth of Forth gegeben werden
mußte .

London , 8. Dezember .

Zu dem Fliegeralarm im Firth of Forth
teilt das britische Luftfahrtministerium mit ;
Feindliche Flugzeuge näherten sich kurz nach 12
Uhr der Küste im Gebiet des Firth of Forth .
Jagdflieger der Royal Airforce wurden ihnen
entgegengesandt. Die Entwarnung erfolgte
eine halbe Stunde später , nachdem die feind¬

lichen Flieger abgeflogen waren .

Deutsche Flieger über London
London , 8. Dezember .

Wie gemeldet wird . sind gestern deutsche Er¬
fundungsflüge auch nach London und über
Westfrankreich ausgeführt worden . In weiten
Gebieten Frankreichs wurde wie es in Lon¬
don heißt, Fliegeralarm gegeben.

Das deutsch-finnische Verhältnis
Das Reich hält denen die Treue , die ihm die Treue halten

Berlin , 8 . Dezember . Verpflichtung , Finnland zu helfen , mit dem es

Im Zusammenhang mit der nunmehr zum so viele gemeinsame Bande verknüpfen . An¬

offenen Konflikt gewordenen sowjetrussisch-finni- gesichts solcher ebenso böswilligen wie törichten
schen Krise ist von verschiedenen Seiten und vor und politisch findlichen Unterstellungen erscheint

allem aus der Lügentüche englischer und fran : es nötig , die Beziehungen Deutschlands zu den
zösischer Amts - und Redaktionsstuben versucht nordischen Ländern in den letzten 20 Jahren

worden, Deutschland die Mitverantwortung an einer furzen kritischen Prüfung zu unterziehen .

den Ereignissen im Norden zu unterschieben . Es ist kein Zweifel , daß die Völker des Nor¬

Insbesondere wurde behauptet , Deutschland ver- dens in Deutschland immer eine besondere , auf
( Fortsegung Seite 2 )

lege die von ihm selbstverständlich erwartete

Das Lügenrezept
Herr Churchill hat das Prinzip der politischen

Lüge nicht erfunden , er hat es aber zu einem

Kampfmittel gemacht , das auf ewig mit seinem
Namen verbunden sein wird . Nicht etwa , weil
er es auf dem Gebiet der politischen Lüge zu
einer besonderen Meisterschaft gebracht hätte ,
nein, im Gegenteil , weil er so ungeschickt, so
töricht und gleichzeitig so hemmungslos lügt ,
daß er , der Vollender dieser alten britrischen
Taktik , zugleich ihr Ruin geworden ist .

Wenn eine Masche fällt , zerreißt das ganze
Gewebe. Herr Churchill hat in den letzten Ta
gen nicht nur eine Masche in dem kunstvoll
gewebten Lügennet , das er über die Welt ge =
worfen hat , fallenlassen , sie sind ihm gleich
dugend weise entglitten . Da war die Ges
schichte mit der Mondscheinschlacht gegen ein
deutsches U-Boot . Da war die geradezu furcht¬
bare Panne , die dem Ersten Lord der Admiralis
tät passierte, als das Reuterbüro , um nur ja
recht drastisch die Erfolglosigkeit der deutschen
Kriegführung nachzuweisen, den Sag in die
Welt setzte , daß von den 21 Millionen Tonnen

Schiffsraum , über die England verfüge, bisher
, , nur " 4 % vernichtet worden seien . Denn mit

dieser Meldung gab das amtliche englische Büro

zu , daß mindestens 840000 Tonnen
bereits auf dem Grunde des Meeres liegen

und nicht, wie Herr Churchill fortlaufend ge¬
logen hatte , nur 250 000 .

Aber Herr Churchill entwickelt in seiner Lü
gentätigkeit noch mehr Ungeschick . Oder ist es

nicht geradezu der Gipfel seiner Laufbahn als
Lügenlord , wenn er sich mit frecher Stirn vor

das englische Unterhaus stellt und amtlich bes
kanntgibt , daß die Verluste der englischen
Kriegsmarine seit Beginn des Krieges nur
50 000 Tonnen betragen hätten , während gleichs
zeitig der Londoner Rundfunk in die Welt hin
aussendet , die englische Kriegsmarine habe in
den ersten drei Monaten 74 000 Tonnen
loren ! Das ist wirklich die peinlichste Panne ,
die Herrn Churchill passieren konnte .

ver

Aber nicht genug damit . Churchill entlarvt
sich selbst . Hatte er nicht im Unterhaus erklärt ,
daß er alle englischen Verluste wahrheitsgemäß
dem englischen Volt sofort mitteilen werde, auss
genommen diejenigen , die der Feind selbst nicht
kenne? Und dennoch werden jetzt nur die

Courageous " und die „ Royal Dat " genannt ?
Was ist mit der „Rawalpindi "? Was ist mit
der „Belfast" ? Was mit der „Arc Royal ", mit
der „ Repulse " , mit dem Schlachtschiff „ Hood " ,
mit der Iron Duke " , mit den Kreuzern
, ,Southampton " , „ Edinburgh " und „ Mohawk ",
mit dem Kreuzer der London - Klasse und eini
gen weiteren britischen Zerstörern , Minensuch
booten und U-Booten ? Das sind alles Verluste,
Treffer und Beschädigungen " , die uns , dem
Feinde , recht gut bekannt sind . Warum also
verschweigt sie Herr Churchill ? Er wollte doch
nur die Verluste verheimlichen , die uns nicht
bekannt geworden sind?!

Es ist wirklich schwer , folgerichtig zu lügen !
Herr Churchill ist dafür der lebendige Beweis .

der muß es nicht jeden Seemann erschüttern,
wenn der Lord der Admiralität in seinem

Rechenschaftsbericht vor dem Unterhaus davon
spricht , daß ,,wöchentlich zwei bis vier deutsche
U -Boote versenkt wurden " ? Ebenso gut hätte
Herr Churchill sagen können „ null bis zwei "
oder „ null bis vier " . Das kommt ganz auf
dasselbe heraus . Wenn man U-Boote versenkt
hat, dann wird man ja wohl wissen, wie =
viel man in jeder Woche vernichten konnte. Und
wenn man wirklich genaue Zahlen hätte nen =

nen können , dann hätte man sie bei dem abso =

luten Mangel an sonstigen Erfolgsmeldungen
auch bestimmt laut und mit allen Einzelheiten
verkündet .

Wir erinnern uns mit Vergnügen der Mel¬

dungen des englischen Rundfunts , wonach min

destens 50 deutsche U - Boote vernichtet seien . Ein

paar Tage später waren es nur noch 45 . Nach

einer Woche waren es bereits 30 ! Und jetzt
stellt sich Herr Churchill hin und zählt von „ zwei
bis vier "!

Diese dummen Lügen sind offenbar den mili

tärischen Stellen in England doch auf die Ner¬
ven gefallen , und so tritt denn die Militärs
zensur eine beachtliche Flucht in die Oeffentlich¬
feit an , indem sie einen Artikel im „ Manchester
Guardian " veröffentlicht , daß die britischen
Zensurbehörden bei der Beurteilung von Berich



ten über die Versenkung von U -Booten für die
Richtigkeit dieser Meldungen , die der britischen
Deffentlichkeit zugänglich gemacht werden ,
teinerlei Garantie übernehmen tönn
ten " . Das ist mehr als deutlich ! Die britis
schen Militärzensoren erklären offen , daß sie
mit den Churchillschen Lügen und Erfindungen
nichts zu tun haben wollen und jede Verant
wortung dafür ablehnen .

So steht es um den Ersten Lord der Admirali¬

tät ! Er mag dementieren und fälschen , erfinden
und leugnen , vertuschen und berichtigen
feine eigenen Männer überführen ihn
bereits der Lüge. Der britische Oberlügner ,der nun völlig entlarot ist, fann sich durchfeinen neuen Trick mehr retten. Man wird aberauch alle früheren Lügen , die Lord Churchill
und mit ihm die Männer des britischen Lügenministeriums Tag für Tag verbreiteten , nicht
vergessen . Auch die Tattit , die Erinnerung an
entlarvte Lügen dadurch zu verdecken , daß man
die Welt mit Hunderten von neuen Lügen über¬
schüttet in der Hoffnung , daß über den neuen
die alten in Vergessenheit geraten möchten ,
zieht nicht mehr . Wir haben in Deutschland
ein ausgezeichnetes Erinnerungsvermögen und
noch bessere Archive .

-

Soeben erst ist in dem neuen Buch des
Reichspressechefs Dr . Dietrich „ Auf den
Straßen des Sieges Erlebnisse mit dem
Führer in Polen " eine klassische Blütenlese von
Lügen aus den ersten Wochen des Krieges er¬
schienen . Der Anhang zu dem Buch des Reichs
pressechefs ist ein so durchschlagendes Material
zur Geschichte der englischen Lügentechnit , wie
es faum ein zweites gibt . Es zeigt die ganze
Verlogenheit der gegnerischen Publizistit, aber
auch das erschreckende Ausmaß an systematischer
Verdummung der breiten Massen in den auf¬
geklärten " Demokratien . Was müssen Menschen

denen man damals derartig plumpe Lügen
Dorsette heute nach der bligartigen Vernich
tung Bolens empfinden ? Erinnern sie sich noch
dessen , was ihnen damals Churchill und Kon¬
sorten vorlogen ? :

-

Am ersten September standen die deutschen
Truppen dicht vor Graudenz , bei Natel , bet
Czenstochau , Neumarkt und Sucha . Am gleichen
Tage schrieb die feindliche Lügenpresse : „ Hitler ,
der für den ersten Tag einen großen Erfolg
haben wollte , wurde also enttäuscht . In Paris
und London war man über den polnischen
Heeresbericht freudig bewegt ."

Am zweiten September hatten in Wahrheit
die deutschen Truppen Pleß und Wilun ge =
nommen , die Weichsel bei Graudenz erreicht
und die polnische Korridorarmee abgeschnitten .
Am gleichen Tage schrieben die Lügner im

Deuvre " : „ Die große Offensive des Führers hat
bis jetzt in feiner Weise die polnische Front an =
getastet ! "

78847 Tonnen Schiffsraum verloren
Schwerer Schlag für die nordischen Länder - Norwegen an erster Stelle
(Drahtbericht unseres Vertreters in Oslo )

Oslo , 8. Dezember .
Die angesehene norwegische Handels¬

und Schiffahrtszeitung " veröffentlicht
jeden Kommentar eine Ausstellung der Ton¬

ohne

nageverluste , die die neutralen skandinavischen
litten haben. Danach haben die drei Länder
Länder in den Wochen seit Kriegsausbruch er¬

seit dem 3. September insgesamt 78 847 TonnenSchiffsraum eingebüßt. Unberücksichtigt finddabei noch einige Schiffe norwegischer und
schwedischer Flagge geblieben , die erst in den
legten drei Tagen auf englische Minen ge¬
laufen find .

Am stärksten von diesen Ländern wurde

Norwegen betroffen , das bisher 45 227
Tonnen verloren hat , dann folgt Schweden
mit 21 362 Tonnen und Dänemart mit

Norwegen , was die Schiffsverluste anbetrifft,
12 258 Tonnen . Nach dieser Aufstellung steht

an erster Stelle von allen neutralen Ländern .

den usw.
Es folgen dann Griechenland , Holland , Schwe

da
Land wie Norwegen sieht man deshalb mit

In einem von der Schiffahrt so abhängigen

großer Besorgnis in die Zukunft ,
von jetzt ab die von England verkündete ver¬
schärfte Blockade den Charakter reiner Piraterie angenommen hat , die sich nur zum Schaden
der Neutralen auswirken kann .

Die jungen Völker siegen
Stalien : Fort mit der britischen Zwingherrschaft !

( Drahtbericht unseres Vertreters in Rom )

Rom , 8. Dezember .
Die von Mussolini gegründete große fa¬

schistische Zeitschrift „ Gerarchia " fällt in einer
Untersuchung des britischen Imperialismus fol¬gendes Urteil : Wenn vor fünfzig Jahren ein
Engländer zynisch sagen konnte : „ Die Erde ist
englisch, und die anderen Bölker"find nur ge¬
duldet" so muß man heute, wo der britische
Imperialismus nur , um nicht das Monopol
dieser Reichtümer zu verlieren , einen neuen
schrecklichen Krieg entfesselt hat , feststellen , daß
diese englische Mentalität noch trasser wurde ,
da England heute sagt : „ Die Erde ist englisch ,
es werden nur noch ausgehungerte Völker ge¬
duldet " .

Ueber den Kampf der fungen Völker gegen
die egoistische britische Vorherrschaft schreibt
. . Gerarchia " in bezug auf das Mittelmeer : Die
Politit Englands mit ihren traditionellen , un¬
laren Kompromissen, ihren Verhandlungen , die

nur auf Zeitgewinn abgestellt sind , und ihren
lügenhaftenVersprechungen wird den Vormarsch
der jungen Völker und das Erreichen ihrer
durch die Natur bestimmten Riele nicht verhin
dern können . Die Geschichte unseres Jahr¬
hunderts wird mit Bestimmtheit den Sieg der
instinktiven imperialen Kräfte erleben , mit
denen die jungen . starken und entschlossenen
Völker für immer den erstickenden Ring des
alten Imperiums sprengen " .

Das deutsch -finnische Verhältnis
stematische Ablehnung alles dessen , was aus
dem Dritten Reich fam , so dak von deutscherSeite nicht selten offizielle Wege beschritten
werden mußten , um diesem unerträglichen zu
stande entgegenzutreten . Besonders auffällig
zeigten sich die Folgen die systematischen Hezegegen Deutschland in den nordischen Ländern ,
als Deutschland sich im Laufe dieses Jahres
bereiterklärte , mit den fleinen Staaten des
Nordens Nichtangriffsverträge abzuschließen.
Während mit Dänemark und den baltischen
Staaten die Verträge zum Abschluk kamen ,waren es Schweden, Norwegen und Finnland ,die sich uninteressiert zeigten .

( Fortsegung von Seite 1 )

historischen und gefühlsmäßigen Gründen beru¬
hende Sympathie genossen haben . Diese Sym¬pathie ist aber im Verlauf der letzten 20 Jahre
mehr und mehr einseitig geworden. Das Deut :
sche Reich war in seiner Machtposition in
Europa von jeher der natürliche Freund nor =
discher Interessen . Es ist diesem Grundsatz auch
in seiner ganzen Geschichte immer treu geblie¬
ben und hat diese Einstellung den kleinen nor =
dischen Ländern gegenüber unzählige Male
unter Beweis gestellt. Als nun das Deutsche
Reich am Ende des Weltkrieges durch den
Wortbruch der Alliierten in einen Zustand der
Ohnmacht versetzt wurde , indem es allen unge - Schweden und Norwegen erklärten , aus prin¬
rechten und maßlosen Forderungen der so- zipiellen Gründen , Finnland aber hat damals
genannten Siegermächte " wehr¬wehr und hilflos den Abschluß eines Nichtangriffspattes mit dem
ausgeliefert war, hatte man in Berlin weniger nicht das erste Land gewesen wäre, mit dem

Deutschen Reich abgelehnt , obwohl Deutschland
auf eine aktive Hilfe denn dazu waren

natürlich diese Länder nicht in der Lage als wenn auch damals in deutschen politischen
Finnland einen solchen Patt abgeschlossen hätte .

doch zumindest auf die Sympathie und mcra¬

Am fünften September hatte in Wahrheit lische Unterstützung der nordischen Länder in Kreisen die Saltung Finnlands unverständlich

die deutsche Luftwaffe die polnische vollkommen dem Unglück des deutschenVolkes gerechnet. Das war , so geht man nach den Erfahrungen der

niedergekämpft, die überhaupt nicht mehr in Gegenteil aber trat ein. In den für Deutsch- feitherigen Entwickelung nicht fehl in der An¬
land so bitteren Jahren hat keines der Länder nahme , daß der seinerzeitige finnische Entschluß

in weitgehendem Maße von den englischen
wurde in der feindlichen Presse gemeldet : sein Gewicht gegen das dem deutschenVolle an¬

Kriegshegern beeinflußt war , von

Berlin begeben und sind alle heil zurückgekehrt ." schale geworfen.

Am fünften September hatten in Wahrheit
die deutschen Truppen schon den Narew erreicht ,
die Piliza überschritten und Ciechanow ge :
nommen , das oberschlesische Industriegebiet be¬
legt . Am fünften September schrieben die eng
fisch -französischen Lügner in der Times " und
im Deuvre " : „ Polnische Kavallerie griff bei

Lissa den Feind an , trieb ihn über die deutsche
Grenze und verfolgte ihn stürmisch . Die Polen
schlagen sich wie Löwen ."

Erscheinung trat . Am fünften September

"

feligkeit behandelt . Wie man in den Wald
hineinruft , so schallt es auch wieder hinaus . "
Das Deutsche Reich tennt sehr wohl die Vers
pflichtung der Dankbarkeit und der Treue , aber
seine Freundschaft liegt nicht auf der Gasse , wo
sich jeder nach Belieben sie wiedernehmen kann ,
nachdem er sie vorher ausgeschlagen hatte . Das
Deutsche Reich hält denen die Treue , die ihm
die Treue halten , das Deutsche Reich steht denen

dem, der ihm nikt . Das deutsche Volt hat
bei , die ihm beistehen , das Deutsche Reich nüht

nichts gegen das finnische Volt , im Gegenteil .
Das deutsche Volt hat keinerlei Feindschaft
gegen die Völker des Nordens . Es ist zu hoffen ,

machen und ich die Frage vorlegen werden, ob
Nachbarn eines Tages sich darüber Gedanken
daß die Leiter der Geschicke unserer nördlichen

es besser ist , wie in den vergangenen Jahren ,

apostel und Kriegsheher ein williges Ohr zu
den Einflüsterungen englischer Völkerbundss

leihen oder dem natürlichen Interesse ihrer
Bölter nach einer Freundschaft mit dem deuts
schen Bolte sichtbaren Ausdrud zu verleihen .

Freundschaftliche Zusammenarbeit
Kratau , 8. Dezember

Der Besuch der Sowjetabordnung für die
Umsiedlung im Generalgouvernement für die
besetzten Gebiete fand Donnerstag den Abschluß
mit einer Fahrt in die Berge der Hohen Tatra .
Die Delegierten der Sowjetunion traten dann
im Sonderzug über Kratau die Rückreise nach
Russisch -Przemysl an .

Der erste offizielle Besuch einer Abordnung
führender Persönlichkeiten der Sowjetunion beim

daß jetzt im Zeichen der freundschaftlichen
Generalgouverneur in Krakau hat bewiesen ,

deutsch -sowjetischen Zusammenarbeit alle Vor¬
aussehungen für das große Friedenswerk der
Umsiedlung vorhanden sind .

Umsiedlungsdelegation als Gäste des Generals
Während die Mitglieder der sowjetischen

gouverneurs im deutschen Interessengebiet weil¬
ten , haben sich die deutschen Beauftragten für
die Umsiedlung der Volksdeutschen aus dem früs
heren Galizien und Wolhynien mit ihren Mits
arbeitern in Deutsch - Przemysl versammelt .

Wieder fünfzehn Leichen gefunden
Posen , 8. Dezember

Obwohl die Suchaktionen nach ermordeten
Voltsdeutschen bereits seit mehr als zwei Mo=
naten im Gange sind, werden immer noch neue
entsetzliche Funde gemacht. So wurden in denersten Dezembertagen von der dafür eingerich¬
teten Zentralstelle weitere fünfzehn Leichen von
den Polen buchstäblich hingeschlachteter wehrs
loser Frauen und Männer gefunden. Die Leis

Identifizierung bislang noch nicht möglich war .
chen waren so grausam zugerichtet , daß ihre

In einem Falle handelt es sich um ein Ehepaar
im Alter von sechzig bis siebzig Jahren , das
nach Erkundungen eines Geistlichen auf Befehl
eines Hauptmanns erschossen wurde . „Ich sterbe
für Deutschland!" sollen die letzten Worte des
wie ein Förster gekleideten Mannes gewesen
sein .

Außer diesen beiden wurden am 1. und 2. Des

geborgen, die lediglich an Hand der Stoffproben
3ember weitere dreizehn ermordete Volksdeutsche

identifiziert werden konnten .

Deutscher Konsulatssekretär ermordet
Neuyork , 8. Dezember

Dr . Walter Engelberg , Konsulatssekretär am
deutschen Konsulat in Neuyort , wurde Mittwoch

zeiliche Untersuchung der Leiche und der Woh¬
, , Dreißig polnische Flugzeuge haben sich nach getane ungeheuerliche Unrecht in die Waag -

denen über andere standinavische Politiker seit in seiner Wohnung tot aufgefunden . Die polis

Am siebenten September standen in Wahr¬

heit die deutschen Truppen sechzig Kilometer
vor Warschau , dreißig Kilometer vor Lodz . Am
Siebenten September schrieben die Lügner: „Inden Karpathen und in Ostpreußen begann eine
große neue polnische Offensive .

Jeder vernünftig Denkende
her die lebhaftesten Fäden nach Helsingfors ge¬sponnen wurden .

Diese Länder haben damit zu erkennen gege =
nung , die im Brooklyner Villenviertel Partvills

ein Kampf voraufgegangen sein muß . Die Pos

da jämtliche Wertgegenstände in der Wohnungunangetastet geblieben waren. Es darf erwartet
werden , daß die amerikanischen Behörden alles
tun werden , um die Mordtat an dem Beamten
des Deutschen Reiches aufzuklären und zu sühnen.

mußte sich klar darüber sein, daß dieses Unrecht
früher oder später seine Vergeltung nach

fich ziehen und daß damit die Welt erneut in ben, daß ihnen in Wirklichkeit trog ständigwie: gelegen ist, ergab, daß Ermordung vorliegt, der
schwerste Unruhe geraten mußte , wenn es

nicht gelang, rechtzeitig Revision zu schaffen . entschlossenen und gleichmäßigen Friedenshai¬
derholter Neutralitätsbeteuerungen an einer

lizei erklärte , Raub jei nicht das Mordmotiv ,
Anstatt nun aber in dieser Richtung zu wirken, tung gegenüber allen Seiten nicht soviel gelegenwaren die nordischen Staaten von Anbeginn der war , wie an der Hoffnung auf das politischeAm neunten September begann in Wahrheit Gründung des Genfer Völkerbundes die treue- Ueberwiegen jener Seite , mit der man aus

die große Vernichtungsschlacht im Weichsel- sten Anhänger und Verfechter dieses Systems , allerhand unneutralen Gründen sympathisierte .
bogen , wo die Kräfte von vier polnischen das in seiner ganzen Struktur auf nichts
Armeen vernichtet wurden . Am neunten Sep anderes als die Niederhaltung Deutsch - eigenartige Auffassung von Neutralität im

Es ist in diesem Zusammenhang für die

tember logen die „ Times " im Auftrage des land ' s auf ewige 3eiten abzielte . Norden bezeichnend , daß es gerade die stan =
englischen Lügenministeriums : „ Die deutschen din a vischen Länder waren , die der Va¬
Erfolge sind klein und lediglich bei Rückzugs lencia -Regierung nicht nur bis zum Ende , son¬
gefechten errungen . Die neue deutsche Armee dern über dieses Ende hinaus , als sie über¬
hat ihre Bewährungsprobe noch nicht be = haupt nicht mehr existierten , ihre Anerkennung
standen " . und moralische Unterstützung gewährten , die

Franco längst geschuldete Anerkennung dagegen
noch zu einem Zeitpunkt verweigerten , als jedes
Sinausschieben nur als eine einseitige Partei¬
nahme gegen Franco , gegen Italien und gegen
Deutschland ausgelegt werden konnte . Weiter
ist bezeichnend , daß alle diese Länder bis zum
heutigen Tage noch ienem Genfer Völkerbunde
angehören , dessen Artikel 16 noch nicht ab =
geschafft ist , fener berüchtigte Sanktions¬
artikel , durch den die kleinen Staaten für
die Interessen Großbritanniens eingespannt

Am 13. September fährt in Wahrheit der
Führer , von den Deutschen jubelnd begrüßt ,
durch Lodz . Am 13. September verlautbarte
Lügen -Reuter : ,,Lodz ist durch polnische Trup¬
pen wiedererobert worden ."

Die nordischen Länder haben dem Völker¬
bund auch dann noch die Treue gehalten , als
seine wahre Natur als Exekutor von Versailles
und als Hüter des Status quo auch dem naip :
sten politischen Gemüte flar geworden sein
mußte .

Bergebens wartete Deutschland damals auf
Zeichen der Sympathie , auf eine wirkiame mo¬
ralische Unterstügung . aber man war entweder
zu uninteressiert oder man beschränkte sich auf

Am 17. September ist in Wahrheit die pol- ideologische saft - und kraftlofe Auseinander
nische Regierung , Doran Marschall Rydz - segungen im Rahmen des Genfer Debattier¬
Smigly , nach Rumänien geflohen . Am 17. Sep - flubs . Immer mehr geriet der Norden in das
tember schrieben die Lügner : „ Die Moral des Fahrwasser der englischen Bolitik . Bezeich

polnischen Volkes und der Regierung zeigt nend hierfür war auch die Haltuna im Abes
feinerlei Veränderung und wird bis zum Ende linienkonflikt , als die Nordländer sich

als solch eifrige Verfechter des Nachkriegs¬unangetastet bleiben . '
systems entpuppten , daß sie sich nicht nur in
treuer Ergebenheit an den Sanktionsbeschlüssen
gegen Italien beteiligen , sondern diese mit

wissenhaftigkeit gegen Italien durchführten.
einer fast selbstmörderisch zu nennenden Ge¬

Die wenigen erfreulichen Ausnahmen bestäti¬
gen nur diese Grundeinstellung .

Endlich am 18. September , als nichts mehr
zu retten war , brach das Lügengebäude zu¬
sammen . Die „ Times " mußten sich zu der

Wahrheit bequemen: „Die polnische Front iſt
völlig zusammengebrochen. Es ist offensichtlich ,
daß für die Deutschen wenig mehr zu tun

bleibt , als die Reste eines glänzenden Heeres
von mehr als 1,5 Millionen Mann zusammen¬

zutreiben . Auch nicht die kleinste Truppenzu¬
fammenziehung war auf polnischer Seite mehr
möglich ."

bisSo hatte man achtzehn Tage gelogen
endlich die Oeffentlichkeit doch die Wahrheit
erfuhr . In dem Augenblick , in dem Polen zu
sammenbrach , stürzte auch das Gebäude der

feindlichen Lügen durch die Härte der Tatsachen
zusammen .

Das ist die englische Methode : Mit dreister
Stimme zu lügen solange es eben geht. Sie
hat dies seit dem September nicht geändert. Die
Meldungen , die heute über die englischen
Schiffsverluste aus dem Munde Lord Chur¬
chills kommen , sind genau so unwahr , wie die
Berichte , die die englischen Lügenstellen über
die polnischen Erfolge verbreiteten . Und genau
so wie die Lügen über Polen zusammenbrachen ,
werden die Lügen Churchills über den Seekrieg
zusammenbrechen !

werden .

Die traditionelle
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Seit Ausbruch des Krieges mit den West¬
mächten nun hat sich die Haltung der nordi¬
schen Länder nicht etwa geändert , sondern

nordischen Staaten hat und von jeher in seiner
Deutschland, das keinerlei Differenzen mit den

mußte wiederum erleben, daß es gerade die nach einer Meldung des Telegraph" die britis
Geschichte für deren Interessen eingetreten ist , Um die eigenen Verluste auszugleichen , hat

Staaten des Norden waren , die in ihrer Presse sche Regierung allein in den letzten zwei Tagen
und in ihren Handlungen alles andere als eine etwa 20 Schiffe der Neutralen requiriert .
wohlwollende Haltung deutschen Belangen ge¬
genüber einnahmen . Jedes Land möge feine
Sympathie da wählen . wo es ihm am besten
dünkt .

Als in Deutschland der Nationalsozialismus
die Macht übernahm und das deutsche Volk
unter Führung von Adolf Hitler begann , jeineFesseln abzuschütteln , da wurde von dem über¬
wiegenden Teil der Presse des Nordens dieses
Ereignis nicht etwa freudig begrüßt , sondern Es soll sich dann aber nicht darüber be :fast jeder Schritt zur deutschen Selbständigkeit flagen , wenn ihm seinerseits nicht ienes Makund jede Tat des Führers zur Beseitigung der an Sympathie entgegengebracht wird , auf das
Versailler Vertrages einer hemmungslosen man bei ihm seit Jahren neraeblich aewartet
Kritik unterworfen . Im Namen des Fort hat . Dem deutschen Volte ist durch die briti¬
schrittes , im Namen der Humanität . im Nichen Kriegsheker , die nicht zum wenioiten durch
men des Liberalismus und der Demokratie standinavische Journalisten und Politiker unter¬
wurde Deutschland in Verruf getan, beschimpft stükt wurden, der jezige Krieg aufgezwungenund wirtschaftlich boykottiert . Es gab kaum worden. Es ist naiv und sentimental zugleicheinen Tag , an dem nicht zahllose Blätter der au erwarten , daß das deutsche Bolt in dem
nordischen Staaten an irgendeiner Sandlung Kampf um seine Zukunft nun pläklich all den
der deutschen Politit ihre anmakende und be - fleinen Staaten beistehen soll . Die sich vorher
leibigende Kritit übten . Jede Aeußerung des nicht genug tun fonnten . Deutschland zu schmähen
Dritten Reiches wurde zu seinen Ungunsten und zu verunalimpfen . Jahrelang hat man
ausgelegt und oft von den Blättern mit ge - das Reich zumindest mit fühler Gleichgültigkeit .
radezu unverständlichen Angriffen begleitet . ia mit hochmütiger Ablehnung . oftmals aber
Bis in maßgebende Kreise hinein ging die sy- I mit einer schlecht verhüllten und offenen Feind

Der Militärattaché der Deutschen Botschaft
in Madrid , Oberst Bruns , überreichte in Barces
lona dem dortigen Kommandierenden General
Orgaz . der seinerzeit Befehlshaber der Natio =

Führer verliehene Großkreuz des Ordens vom
nalarmee vor Madrid war , das ihm Dom

Deutschen Adler .

Reichssportführer von Tschammer und Osten

Audienz empfangen .
wurde von König Georg von Griechenland in

die geheime Sigung des Unterhauses am 13.
Chamberlain teilte im Parlament mit , daß

Dezember stattfinden und auf Fragen der Ver¬
fsorgung und Rüstung beschränkt sein werde.

Wie ein Teil der Londoner Zeitungen bes
hauptet , werden von England zwanzig Militärs
flugzeuge an Finnland geliefert werden .

Die Mitalieder der Finnischen Gesandtschaft
in Moskau haben Donnerstag abend Mostau
verlassen .



Besuch aus dem Osten | Kurt Fervers :
Von Dr . Freiherr du Prel

Als wir das letztemal mit unseren Nache
barn im Osten zusammentrafen , war es in

Warschau . Die Geschicklichkeit des deutschen
Stadtkommissars hatte es damals vermocht , in¬
mitten der noch unaufgeräumten Stadt ein
fleines Palais ausfindig zu machen, das für
den Empfang geeignet erschien . Der Treppen¬
aufgang und ein Teil der Räume waren heil ,
vor allem im oberen Geschoß. Zwar durfte
man nicht durch alle Zimmer gehen in diesem
Hause . Wenn man plötzlich irgendwo eine
Tür aufmachte , dann fonnte es einem passieren ,
daß man in einen Granattrichter sah und daß
die andere Hälfte des Zimmers fehlte . Aber
es war so weit wohnlich, daß man durch eine
ganze Flucht von vier bis fünf Zimmern , die

bestens eingerichtet waren und mit Teppichen
belegt waren , gehen konnte und daß man durch
einen Saal tam , der als Prunkstück eine Tafel
enthielt , an der vierzig Personen gesezt wer =
den konnten .

Der damalige Besuch , der unmittelbar aus
Moskau tam , bestand aus den Mitgliedern der
deutsch -russischen Grenzkommission . Ihre Auf¬
gabe bestand darin , eine Anzahl von Unter¬
ausschüssen einzuweisen und in den einzelnen
Abschnitten die sachgemäße Begrenzung des

deutschen und des russischen Interessengebietes
An derim ehemaligen Polen vorzunehmen . An der

Spize befand sich auf sowjetrussischer Seite der
Ministerialdirektor des Außenamtes Alegan¬

auf deutscher Seite Geheimrat Henke

vom Auswärtigen Amt . Die Mitglieder der

Delegation waren hohe und höchste Offiziere .

Den Empfang gab der Generalgouverneur für
die beschten polnischen Gebiete , Reichsminister

drow ,

Dr . Frant .

Wir unterhielten uns damals gut mit un
seren Freunden aus dem Osten . Es waren

nicht nur diplomatische Höflichkeiten , die ge¬
wechselt wurden , sondern es flang sowohl aus
den offiziellen Ansprachen als auch aus den
lebhaften Unterredungen , in die bald einzelne
Gruppen vertieft waren , eher der Ton , der
unter politischen Soldaten üblich ist und der
mit der Höflichkeit das Kernige verbindet. Ich
erinnere mich , daß ein Pionieroffizier der

ild is
Juden im Osten

Schabbes in Kazimiersch
Kratau ist ein ganz nettes Städtchen . Viel trachten .

haftet auch heute noch an ihm aus der österrei
chischen Zeit . Und die älteren Polen erinnern
sich recht gut wieder des Deutschen , das sie das
mals sprachen . Viele Baudenkmäler aber ,
die hier seit Jahrhunderten stehen , haben ein
völlig deutsches Gesicht . Sie beeinflussen
den Charakter der Stadt entscheidend und geben
ihm für jeden , der aus dem Reich kommt , etwas
Anheimeindes mit .

Aber Krakau hat auch noch eine andere Seite .
Sie offenbart sich uns , wenn wir vom Ring ,
von der schönen Tuchhalle tommend , in südöst¬
licher Richtung etwa , zur Weichsel gehen. Dort
liegt Kazimiersch .

Kazimiersch das ist das Ghetto von
Krakau . Denn auch diese Stadt blieb ebenso
wenig wie irgend eine andere in dem ehemals
polnischen Gebiet von der widerlichen Juden¬
beigabe in großen Massen " befreit .

Südöstlich , wie gesagt , vom Ring , östlich von
der Burg , in der heute der Siz des General¬
gouverneurs ist , erstrecken sich die Gefilde der
Hebräer . Es ist Samstag , als wir sie besuchen

also leuchtet die Sonne des Schabbes über
ihnen .

Die hohen Mietshäuser an der Haupt - wie
in den Nebenstraßen bieten für eine Schilde =
rung nichts Interessantes . Die ungefügen Kopf¬
steine des Straßenpflasters find eben polnisch
und darum auch nicht außergewöhnilch .

Straßenbahn , die mit viel Gebimmel gerade
um die Ecke fährt , fönnte uns gleichfalls wo
anders begegnen. Aber

Die

an den Häusern , sich gewissermaßen zur Zierde
Aber die Figuren , die hier links und rechts

der ganzen Straßen und des ganzen Stadtvier¬
tels aufgestellt haben ! Die Juden von Krakau
haben Schabbes heute. Nachdem sie eine Woche
lang durch Nichtstun , Handeln und Betrügen
ihren Geschäften nachgegangen sind , fühlen sie
sich nun zum Ausruhen berechtigt . Sie zeigen
das recht deutlich mit Hilfe der tief in die
Taschen der auch noch beträchtlich schmierigen
Feiertagshosen vergrabenen Hände . Die meisten
von ihnen freilich haben sich noch nicht zu einer
solch stärkeren Herausstellung europäischer Geewänder entschlossen. Der ebenso seidig wie

sonderer Schmud . Die auf beiden Seiten ein
geschnittenen großen Taschen zeigen eine weite

Welche unerfindlichen SchäßeAusbuchtung .

mögen sie wohl bergen? Der alte Samuel hier
rechts führt aus ihnen gerade eine unbestimm¬

etwas aussehender
sich gleichfalls aus diesen Taschen seine lange

Kinder Israels jeglichen Geschlechts und jeg¬
lichen Alters , um sich ihre Ebenbilder zu be¬

Dann kommen wir zur Weichsel und gehen
ein Stück flußaufwärts . Hier ist uns noch eine
besondere Delikatesse vorbehalten . Sie blüht
ein wenig im Verborgenen , und nicht jeder, der
durch die Straßen von Kazimiersch wandert ,
wird sie entdecken . Ueberdies arbeitet der

frische Wind " hier jetzt ungewöhnlich schnell,
und vielleicht hat er inzwischen auch diese Ecke
schon rein gefegt .

Unmittelbar vor den großen Häusern , ja
unmittelbar vor sogenannten Neubauten , liegt,
nach dem Ufer zu , eine Gruppe von sechs oder
steben Hütten . Sie sind halb verfallen , die
Dächer sind teils mit verfaultem Stroh not¬
dürftig bedeckt, teils mit Dachpappe mangelhaft
vernagelt . Das Baumaterial , aus dem diese
Kulturdenkmäler hergestellt sind , ist nicht zu
bestimmen . Mögen es früher einmal Steine
gewesen sein hilfsweise Reparaturen haben
im Laufe der Zeit ein merkwürdiges Durch¬
einander von Stein , Holz oder besser Latten
und Lumpenbauwerk entstehen lassen . Die Fen
ster sind oft nur bloße Fensterlöcher, die not¬

-

wendigenfalls wohl mit Papier oder Holz ge
schlossen werden . Soweit Scheiben vorhanden

find ,sind , sind sie mehrfach gesprungen und so
schimmlig trübe , daß man nicht durchsehen kann .
Vor dem einen Verschlag denn Haus oder
sogar Hütte kann man diese Baulichkeiten schon
nicht mehr nennen steht ein unsagbar
schmutziges Bett , von dem sich gerade ein altes

Eineebenso schmuziges Weib erhoben hat .
Rotte von Judenkindern jeder Größe stiert uns
neugierig an . Und dazwischen sucht sich vers
schiedenes Federvieh ein fümmerliches Futter .

Aber eines darf zur Charakterisierung nicht
ausgelassen werden , obwohl es keineswegs in
das Bereich des Appetitlichen gehört .

Zwischen diesen Hütten befindet sich ein

leinerer Verschlag , den man in vornehmen
Wohnungen als Toilette bezeichnen würde . In
reinlichen Gegenden mit ländlichem Einschlag

fennt man die kleinen sauberen Häuschen , deren
Tür eine herzförmige Deffnung aufweist. Sier
tann von Häuschen schon gar nicht mehr die
Rede sein. Die Tür fehlt gleich ganz , vielleicht
ist sie augenblicklich in Reparatur . Ein Blid

hinein aber oh Wanderer , hättest du ihn nie
getan . Nicht allein der Siz , sondern auch der
Boden davor ist mit Unrat gut knöcheltief bes
deckt und der Spurenforscher hat Gelegenheit ,
hier die verschiedensten Fußabdrüde abzunehs
men !

Und das ist denn wohl der letzte und tiefste

Eindruck von Schabbes in Kazimiersch .
( Weitere Berichte folgen . )

Erschütterndes Heldenschicksal
Zum Jahrestag der Schlacht bei den Falklandsinseln am 8. Dezember

Vier Monate und zwei Wochen hielt bei Bes , schlossen , sie bei passender Gelegenheit in die
ginn des Weltkrieges das deutsche Ostasien - Seimat zu bringen . Die Leiche des toten Hels

"Gneisenau" und die Kleinen reuertillen der Deutschen Marineleitung an, doch mußte
geschwader , die Panzerkreuzer „ Scharnhorst " und den wurde mit allen Ehren beigesetzt.

„ Nürn - Nach Kriegsende bot der Besizer die Flagge
berg " ,, , Leipzig " und „ Dresden " ,
Ozean in seinem Bann . Wie ein Phantom er diese den Erwerb aus politischen Gründen ab¬
schien es überall , griff an, siegte und verschwand lehnen. Erst eine auf Veranlassung des Ber¬

niemand wußte woher und wohin . Vierein - liner Museums für Meereskunde in weiten
halb Monate dauerte die Jagd , ehe es am 3. Kreisen Deutschlands veranstaltete Geldsamm¬
Dezember 1914 einer vierfachen englischen lung erbrachte den erforderlichen Betrag .
Uebermacht gelang , die deutschen Schiffe bei
den Falklandinseln zu überwinden .

-

Mit wehender Kriegsflagge versant nach
heldenmütigem Kampf auch die „Scharnhorst"
in den Fluten des Stillen Ozeans. Kein Mann
der Besagung wurde gerettet , kein Erinnerungs¬

Heimat .
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Auf sicherem Wege wurde die Flagge der

Scharnhorst " nach Deutschland gebracht . Von
mancher Seite aufgebrachte Zweifel an ihrer
Echtheit konnten nicht bestehen. Forscher und
Seeleute bekundeten, daß die Meesströmung tat¬
sächlich von den Falklandinseln zur brasiliani¬

die Scharnhorstflagge befand , ließen sich glaub¬
wurde . Auch für den guten Zustand , in dem sich

würdige Erklärungen anführen . Männer der

deutschen Marine , die einst selbst auf der
„ Scharnhorst " Dienst getan hatten , tannten alle

sowjetrussischen Armee mich auf die damals dreckig glänzende Kaftan dient ihnen als be - zeichen an das stolze Schiff gelangte in die schen Küste geht , wo die Flagge aufgefunden

jüngste Heldentat der deutschen Flotte , die
Versenkung der beiden englischen Schlachtschiffe
in Scapa Flow durch Kapitänleutnant Prien .
ansprach. Er hörte mir mit wachsender Be¬

Da machte rund ein halbes Jahr später,
mitten im Winter der anderen Erdhälfte , der

Kapitän eines brasilianischen Handelsdampfers
einen eigenartigen Fund . Er entdeckte eine im

geisterung zu , als ich ihm aus dem Erlebnis bare Ekware zum sabbernden Mund , und ein Meer treibende längliche Metalltrommel von
Gewohnheiten an Bord des Schiffes . So wußten

anläßlich des Besuches der U-Boots-Mannschaft
beim Führer berichten konnte und ihm die

Stimmung , die die Besazung beseelte , schil
derte . Er hob das Glas und stieß mit mir an
auf den deutschen U -Boots -Kommandanten
Brien , voll Bewunderung , voll Freude am sol¬
batischen Erfolg und voll Genugtuung über die
Niederlage Englands .

Pfeife .

Die Hebräer tun überhaupt recht gelassen .
Sie scheinen den Wandel der Zeit , der sich auch
hier nun anbahnt , noch nicht begriffen zu haben .
Ein besonders dreistes Aussehen zeigt ein jüdi¬
scher Hochschüler“ , der vor dem Ramschladen
feines Vaterlebens mit einer lässigen Eleganz ,
die beinahe an Anthony Eden erinnert , sich die
Welt betrachtet . Hinter einer dicken Brille lugen
falsche , kleine , unsaubere Augen .Es wurde damals viel gesprochen von der

Wendung , die der Führer durch sein Abkom = Eine Ecke weiter haben es Bekanntmachungen

men mit Stalin der Geschichte der beiden Böl - der Stadtkommandantur der vereinigten Ju¬
denheit angetan . Mauschelnd stehen sie vor dem

fer gegeben hat . Die Russen bezeichneten es
als das Fundament eines neuen tau - Anschlag, den gerade einer von ihnen mühselig

entziffert und seiner Mischpoke vorliest .
sendjährigen Geschichtsabschnit Ein viel schöneres Bild bietet sich hier ge¬
tes , das damit geschaffen wurde . Die Ein - genüber auf der anderen Straßenseite . Dort
fachheit der Lösung , daß die beiden größten hat in einem Laden der „ Stürmer " eine Ga¬
Völker Europas nicht nötig haben , sich gegen- ferie schöner Judenköpfe " aufgestellt , das heißt
seitig für die Interessen Englands zu schlagen , verschiedene Stürmer " - Nummern sind hier

Und davor stehen
wurde als die Grundlage für alles weitere nebeneinander ausgestellt .

politische Geschehen im Ostraum empfunden und
bargelegt . Sie gab Anlaß zu manchen ge¬
schichtlichen Rückblicken und zu manchem Aus¬
tausch der Empfindungen .

DieInzwischen sind Wochen vergangen .

Kommissionen gingen an die Arbeit , und man

hörte bald von vielen Stellen über den Erfolg
ihrer sachgemäßen Tätigkeit . Uns blieb dieses
Zusammentreffen aber eindrucksvoller als man¬
ches andere im Gedächtnis . Jedem einzelnen
mag damals flar geworden sein , daß die ge¬

meinsame Grenze, die seit der Niederringung
Polens zwischen unserem Nachbarn im Osten

und uns verläuft , nicht nur trennt , sondern
verbindet und daß diese politische Gegenseitig
keit , die in dem Abkommen der beiden Staaten
ihren Ausdruck gefunden hat , nicht von unge¬
fähr fommt .

ist in diesen Tagen

welche Teile einer männlichen Leiche gebunden
waren . Und diese Metalltrommel es war eine
Kartuschenbüchse mit wasserdichtem Verschluß
für eine 21-cm -Granate enthielt eine gut
erhaltene deutsche Kriegsflagge .

Der Kapitän nahm Leiche und Metalltrom¬
mel mit nach Rio de Janeiro , und dort er¬
brachte die Untersuchung bei der Deutschen Ge¬
sandtschaft die Aufklärung des unheimlichen
Fundes . Am breiten , umgelegten Rande der
Flagge , an dem diese an der Flaggenschnur be¬
festigt wird , dem Flaggenliet , sah man die
Zeichen „ Sb ". Und das war der Funkrufname
der Scharnhorst " gewesen . Es fonnte sichy also
nur um eine Flagge dieses Schiffes handeln.

Um die Flagge nicht in die Hände der Eng¬
länder geraten zu lassen , denen viel daran lag ,
diese einzigartige Kriegstrophäe in ihren Besitz
zu bekommen , opferte ein Auslandsdeutscher
ohne Bedenken einen beträchtlichen Teil seines
Vermögens , erwarb sie von dem Kapitän und
behielt sie in sicherem Gewahrsam , fest eni¬

Kriegsflagge über Fischloggern
Schwerer Wachdienst der Vorpostenboote an Deutschlands Küste

Am Kai eines deutschen Nordseehafens liegt | bringen deutsche Fischdampfer , die gewarnt
eine Flottille kleiner Heringslogger . Es ist werden sollen , damit sie den Minenfeldern ent¬
nichts Besonderes an diesen Dampferchen, gehen . Dafür wandert denn manche Scholle in

scheints , nur daß jezt statt der ehemaligen den Kochtopf des Smutje .

Flagge der Fischereigesellschaft im Topp die

Kriegsflagge des Reiches knatternd im Winde
schlägt ! Fischlogger , die als Vorpostenboote
zum Wachdienst an Deutschlands Küste heran¬
gezogen sind und nun ihren harten Dienst ohne
großen Ruhm im Rahmen des großen Ge¬
schehens kaum beachtet tun !

-

-

Tage

Erholung auf Freiwache ? Oft zweifelhaft ,
wenn die Mannschaft troß der Schlingerleisten
dauernd aus den Kojen rollt !

Ruf des Ausguckpostens: „ Treibende Mine
500 Meter achteraus !" Kriegswache und Frei¬
wache sind schnellstens an Deck. Im Beiboot
sind drei Männer schon bis auf 200 Meter an
die Mine herangefahren , einige gutgezielte
Schüsse , und die Mine ist unschädlich gemacht .

Eine festverankerte Mine ist gesichtet , die
infolge des Niedrigwassers an die Oberfläche
gekommen ist. Ein Minenräumer wird bald
eintreffen, die Mine unschädlich machen!

auf

Er

Schon rein förperlich stellt der Dienst auf
diesen kleinen Dampfern alle Anforderungen :

Das deutsche Interessengebiet im Often , ter Wenn es bei hoher See hinausgeht und die

ritorial dargestellt durch das Generalgouver - Wogen diese Miniaturausgaben von einem
nement für die besetzten polnischen Gebiete, Schiff auf und nieder werfen, dann geht un¬

zum zweiten Male der weigerlich alles über Bord, was nicht an Ded
festgezurrt und festvernistet ist . Je weiter das Wieder schrillt die Alarmglocke , und nun

Boden des Zusammentreffens mit einer Sowjet - Boot sich vom Lande entfernt , um so stärker werden die Männer des Bootes Augenzeugen

Delegation. Wiederum ist es ein Abkommen wird das Stampfen , und es ist keine Schande, eines unwahrscheinlich schnellen , erfolgreicheneines unwahrscheinlich schnellen , erfolgreichen
Im Rahmen der Befriedung Osteuropas, das wenn dabei selbst ältere erfahrene Seebären und aufregenden Kampfes zwischen der Flat
den Anlaß hierzu gibt . Wurde einst in Aus- allmählich eine grünliche Gesichtsfarbe be- des Minenräumers und den Bombern ,

deren Tragflächen deutlich der dreifarbige Kreis
wägung aller politischen Belange die Grenze kommen!

Ist das zugewiesene Seegebiet erreicht , so be- der britischen Nationalität zu sehen ist.
festgelegt , so ist diesmal die Umsiedlung der

ühr
volkstumsmäßig zum Reich oder zur Sowjet- ginnt des Dienstes ewig gleichgestellte Uhr ab- dauert nicht lange, Der Kampf. Im Handum

Sowjet - zulaufen : Vier Stunden Kriegswache vier drehen hat deutsche Flat drei schwere britische
union gehörenden Völkerschaften, die den An- Stunden Freiwache vier Stunden Kriegs - Kampfflugzeuge zum Teufel geschickt .
laß des Zusammentreffens bildet . Der Empfang wache vier Stunden Freiwache Dann nimmt unser Boot wieder Kurs auf

auf der Burg zu Krakau, den der General- und Nächte nur Simmel über sich und Wogen das ihm zugewiesene Seegebiet . Ein paar
gouverneur , Reichsminister Dr . Frant im Na - ringsum . Immer heißt es Wachen Wachen . Tage noch, dann ist der Törn beendet , und die

men des Reiches der Abordnung zuteil werden Beschränkter Aufgabenkreis , aber sehr wichtig. wadere Besatzung kann mit dem Heimatfignal
ließ, mag erneut die Welt darauf hinweisen, Nach Fliegern gilt es Ausschau zu halten, der in den Hafen wieder einlaufen. Endlich mal

wie fruchtlos es ist, Mißtrauen zwischen zwei Seebereich muß von Minen freigehalten wer- Ruhe, eine „ Ruhe" , die mit Kohlen- und Del¬

Parteien säen zu wollen , die keine weitere Ab- den. Abwechslung bringen neutrale Dampfer, übernahme und dem Ueberholen des ganzen

ficht kennen, als die Wurzeln aller Streitig die auf Konterbande untersucht werden müssen, Bootes ausgefüllt ist!

feiten auszureißen und zu diesem Zweck auch

die großzügigsten Maßnahmen nicht scheuen .

Auf den Spuren dieser sowjetrussischen Bevoll¬
mächtigten und der deutschen Bevollmächtigten ,
die in der Urkraine und in Wolhynien ein¬

gesetzt sind , um die Heimkehr ins Reich der dort
ansässigen Deutschen zu betreiben , wird der
Strom jener einherziehen , die im Rahmen des

-

Abkommens ihre Stellung in ihrer alten und

nunmehr wieder endgültigen Heimat beziehen :
Tausende und aber Tausende werden es

sein . Sie werden die kleine Mühsal dieses
letzten Weges zu ihrem Volkstum mit dank
barem Herzen auf sich nehmen . Sie sind es

vor allem , die das zu schätzen wissen , was das

deutsche und das russische Volt heute schon er
leichtert empfinden : daß eine große Zeit das
rechte Wort gefunden hat , um sinnloses Blut¬
vergießen für die Belange der berufsmäßigen
Nuznießer aller Weltschlächtereien zu vermeiden .

|

sie auch, daß auf Anordnung des jeweiligen
Kommandanten im hinteren Geschützturm stets
eine Reserveflagge aufbewahrt wurde für den del
Fall , daß die große Gaffelflagge im Kamps ab¬
geschossen wurde oder auf andere Art verlorens is

ging . Die wasserdichte Kartuschenbüchse schützte
sie vor den zersetzenden Einflüssen der Wittes

rung.
Die Flagge hat der Matrose , dessen Leiche

man treibend im Ozean fand , beim Untergang
seines Schiffes mit seinem Leben vor dem
Feinde zu retten versucht . Sein Leben hat er
zwar nicht zu retten vermocht , wohl aber die
Flagge , der er die Treue geschworen hatte . Ein
Heldenschicksal von erschütternder Größe.

Das Museum für Meereskunde räumte dieser
lezten Erinnerung an ein ruhmreiches deutsches
Schiff einen Ehrenplay in einem riesigen Glass
schrank an der Ehrenwand der Kriegsschiffabteis
lung ein . Ehrfurchtsvoll haben seitdem unzäh
lige Menschen, in ihre Betrachtung versunken,
der Heldentaten der ruhmreichen und todess
mutigen Besagung und ihres Endes gedacht , in
wehmütigem Stolz aber besonders des einen ,
der seiner Flagge den Eid hielt , ,Getreu bis in
den Tod . . .

Brandstifter aus Rache
Königsberg , 8. Dezember

Das Sondergericht verurteilte den des

Kriegsverbrechens nach § 3 der Volksschädlingss
verordnung angeklagten neunzehnjährigen Üns

termelter Friz Krause aus Maraunen zum
Tode .

Krause hat am Abend des 1. Dezember den
großen Kuhstall des Gutes Maraunen angezün

Das zum Teil in Fachwerk aufgeführtedet .
Gebäude ist bis auf die Fundamente nieders
gebrannt . 68 Milchkühe , zwei Zuchtbullen , acht
zehn Stück Jungvieh , 51 Läuferschweine , 120
Fuder Wiesenheu und 500 Zentner Wrufen
wurden ein Raub der Flammen . Schäzungss
weise beträgt der für die Volksernährung ent¬

Derstandene Schaden 200 000 Reichsmart.
Brandstifter gestand , das Verbrechen begangen
zu haben , um sich an dem Obermelfer zu rächen .

Todesstrafe für Sittlichkeitsverbrecher
Berlin , 8. Dezember

Am 6. Dezember 1939 trat der Besondere
Straffenat des Reichsgerichtes unter dem Vors

seiner ersten Sizung zusammen .
iz des Reichsgerichtspräsidenten Dr. Bumke zu

Der Oberreichsanwalt hatte gegen ein son¬

dergerichtlichesUrteil außerordentlichen Einspruch
eingelegt . Dieses Gerichthatte einen vorbestraften
Sittlichkeitsverbrecher zu mehrjähriger Zucht¬

hausstrafe verurteilt, weil er unter Ausnutzung
der Verdunkelung und unter Bedrohung mit
Waffen an einem noch Jugendlichen ein schweres
Sittlichkeitsverbrechen nach § 175 des Strafs
gesetzbuches begangen hatte .

Der Besondere Senat verurteilte den Täter

zum Tode .

Drud und Verlag NE Gauverlag Wejer -Ems Gmbh ..

Zweigniederlassung Emden Verlagsletter : Hans Paeg .
Folkerts ; Stellvertreter :Hauptschriftleiter Menso

Dr. Emil Krigler , zugleich verantwortlich für Kultur
und Heimat ; Chef vom Dienst , verantwortlich für Politif :

Berliner Schriftleitung
Graf Reisch a ch. Anzeigenleiter : Paul Shiwg ,
Emden. Für alle Ausgaben gilt Anzeigen-PreislisteNr. 19.

Friedrich Gain ; für Stadt Emden und Sport: Hellmuth
insty ; sämtlich in Emden.



( Kriegsgefangener bleibt Feind

IV .

Von Dieter Hager

Wir schließen die Aufsazreihe über die reiche als Beweismittel in deutsche Hände ge¬
Schädlingsarbeit der in Deutschland wäh - rieten , verraten eine sorgfältige Arbeit und eine
rend des Weltkrieges zur Arbeit eingesezten unendliche Mühe , die man im Feindesland für
Kriegsgefangenen ab mit nachstehender Be- jeden einzelnen Gefangenen aufwendete . Diese
trachtung über die Mittel , mit der die Wegekarten wurden gleichfalls in Liebesgaben¬
Flucht fener 107 000 Gefangenen bewert pateten , eingeschmuggelten Büchern, Atlanten
ſtelligt wurde , denen es gelang , mitten im usw . den Flüchtlingen zugeleitet . Das Komité
Weltkrieg deutschen Boden zu verlassen und im Lager selbst unterhielt in den meisten Fällen
so die Kampfkraft des Feindes um rund eine Kasse , in die Beiträge aller Gefangenen
8 Divisionen zu verstärken . zur Finanzierung der Fluchtpläne flossen . Die

erste Schwierigkeit bestand in der Bekleidung .
Mit unendlicher Fertigkeit wurden gestohlene

uniformstüde auf zivil zurechtgemacht. So bejaz
Zivilkleidungsstücke umgearbeitet oder eigene

besaß
ein englischer Hauptmann einen grünlichen
Havelock , den er zu einem deutschen Uniform¬
mantel umarbeitete , Knöpfe wurden aus Blech
geschnitten und ein Seitengewehr täuschend
ähnlich aus einer Holzlatte geschnitzt . In der
biederen Maske eines Landsturmmannes ist der
Brite aus dem Lager und schließlich über die
Reichsgrenze geflohen . Teilweise wurde monate¬
lange Mühe auf die vorbereitende Arbeit für
die Herstellung eines unterirdischen Lagerganges
verwendet . Auch gefälschte Ausweise mit ge¬
fälschten deutschen Stempeln lieferte die Spio
nagezentrale in England und Frankreich . In
einzelnen Fällen wurden sogar ganze Stempel¬
sendungen festgestellt , die in einer fabrikmäßig
geschlossenen Mirpickles -Dose und in ihr wieder
in einem Gummibeutel untergebracht waren .
Sie enthielten einen Kopfstempel der Polizei¬
verwaltung Leipzig , einen Dienststempel der
Polizeiverwaltung Aachen , eine in winziger
Maschinenschrift gegebene Anweisung über An¬
stellung , Benukung falscher Pässe und über das
Verhalten auf der Reise , und schließlich einen
kleinen Zettel mit der Weisung , die Stempel
und alles andere nach Gebrauch an andere eng¬
lische Offiziere weiterzugeben . Die Anweisung
zum Verhalten auf der Reise enthielt u . a . die
Empfehlung , nur Personenzüge und die vierte
Klasse zu benutzen , da hier die Kontrolle gerin¬
ger sei . Weiter hiek es : Räumen Sie niemals
Ihren Platz einer Dame ein . Reden Sie nie¬
mals , wenn es nicht unbedingt erforderlich ist .
Tragen Sie teine Handtasche , denn Sie könnten
wegen unerlaubten Nahrungsmittelhandels un¬
tersucht werden . Wohl aber nehmen Sie eine
kleine Menge deutscher Lebensmittel , in Papier
verpackt , in der Hand mit . Entledigen Sie sich
unbedingt auf irgendeine Weise Ihrer Aus¬
weispapiere , wenn Sie sehen , daß das Spiel
verloren ist . . . "

Soldat, der in deutsche Gefangenschaft gerät,
Es ist selbstverständlich, daß der feindliche

vom ersten Augenblick der Gefangennahme an
danach trachtet , frei zu kommen und in seine
Heimat zurückzugelangen . Zunächst erscheint dies
völlig aussichtlos . Er wird sich dann damit
begnügen , der Spionage - Zentrale feines Landes
Nachrichten zu liefern , wird spionieren und aus¬
fundschaften , wo es nur geht , wird die Aufträge
seiner Nachrichtenzentrale mit allen Mitteln der
Lüge , des Diebstahls , des Betruges , der Heu¬
chelei , der Brandstiftung und wenn es sein
muß , des Mordes ausführen . Dann aber , wenn
ihm der Boden zu heiß und wenn es ihm zudem
gelungen ist , nicht nur Fluchtpläne von seinen
Auftraggebern in die Hand zu bekommen , son¬
dern auch sich in das Vertrauen des Bewa¬
chungspersonals und seiner Dienstherren einzu¬
schleichen , wird der Wunsch zur Flucht von
neuem in ihm wach .

Der harmlose Bürger wird sich sagen : es ist
nahezu unmöglich aus der scheinbar so eng ge¬
zogenen Schlinge der Kontrolle und Bewachung
zu entkommen . Und doch ist es im Weltkrieg
dem Feind gelungen , seine Kampfkraft durch
entflohene Gefangene um 8½½ Divisionen zu
verstärken . Wie war das möglich ?

In allen Gefangenenlagern gab es ein so¬
genanntes Fluchtkomité , das unter der Führung
eines geschickten und tatkräftigen Offiziers stand .
An ihn hatte sich jeder Gefangene zu wenden .
der einen Fluchtplan gefaßt und sich entschlossen
hatte , in seine Heimat zurückzukehren . Der
Leiter dieses Komités war in den meisten
Fällen auch gleichzeitig der Mittelsmann zur
Fluchtzentrale im Feindesland . Der werdende
Flüchtling " erhielt nun nicht etwa nur all¬
gemeine oder spezielle Anweisungen und Rat¬
schläge , sondern zunächst einmal eine genaue
Lagebestimmung seines Standortes und in den
meisten Fällen auch eine Karte mit genauester
Einzeichnung des zweckmäßigen Marschweges
nach der nächstgelegenen Grenze eines neutralen
Landes . Diese Fluchtkarten , von denen zahl¬

Stellen -Angebote

Meltere Dame auf Norderney
sucht zum 1. Januar eine

freundliche Stüße
Wäsche wird zur Wäscherei
gegeben . Schr . Angebote unt .
E 2615 an die OT3 . , Emden .

Für meine Konditorei suche
ich ausgelernten

Bäckergehilfen
der noch ein Jahr die Kon¬
ditorei erlernen will . Freie
Station und Vergütung wird
gewährt . H. Buschmann , Leer ,
Hotel und Konditorei .

Jüngerer

Verkäufer
( auch eben Ausgelernter ) für
ländi . Gemischtwarengeschäft
gesucht . Kost u. Wohnung im
Hause . Schr . Angebote unter

2624 an die OT3 . , Emden .

Gesucht für sofort ein

fräftiger

Arbeiter
Jentsch & Zwidert , Emden ,

Mühlenstraße .

Fahrzeugmarkt

3u taufen gesucht

21/2 - 3 /2Tonners

Benzin Lastwagen
oder

Sanja Llond -Benz . Motor
50 PS . , für Bremen III .

Schr . Angebote unter 2 1043
an die OTZ . , Leer .

Verkaufe

2 gummiber . Rollwagen
60 und 40 Zentner Tragkraft ,
als Anhänger u . für Pferde¬
gespann zu gebrauchen ;

40 Zentner Tragkraft ,

-Diese Anweisungen beziehen sich wie man
steht auf die in zahlreichen anderen abgefan¬-

genen Befehlsschreiben als besonders ungefähr =
lich empfohlene Reise mit der Eisenbahn . Nicht
immer aber ist eine solche Geldausgabe möglich ,
so daß man für die wesentlich schwierigere
Flucht zu Fuß seitenlange Fluchtanweisungen ,
die fast schon Broschürenlänge haben , zu Tau¬
senden und aber Tausenden nach Deutschland
sandte . Hierzu werden genau die Nachtmarsch¬
längen vorgeschrieben , geeignete Rastpläge zur
Wahl gestellt und Bekleidungsvorschriften ge¬
geben . In einer solchen Anweisung lesen wir
u. a. 200 Gramm Fleisch , 100 Gramm Brot
oder Biskuit , 100 Gramm Schokolade können für
einen Tag reichen . Man versehe sich mit einem
Trinkbecher , möglichst mit Kola , Zucker , Pfeffer
minz -Spiritus und etwas gewöhnlichem Spiri¬
tus , den man als Zusaz zum Wasser zum
Waschen einer Wunde oder zum Abreiben be¬
nut . Ferner : Pfeffer Kampfer oder Schnupf

Reihe Gegenstände für die Reise. Ferner heißt
tabak (um die Hunde von der Spur abzulen¬
fen ) , Verbandszeug ." . Es folgt eine endlose

es : Man halte sich in der Nähe der auf der
Marschstrecke angegebenen Straßen , halte sich
aber auf den Straßen selbst nicht , sondern um¬
gehe Städte , Dörfer oder industrielle Orte . Be¬
gegnet man einem Fußgänger , lasse man sich
dabei aber nicht von dem Wege abbringen .
Man sage ihm „ Guten Morgen " oder „ Guten
Abend ". Die hier wiedergegebene Anweisung
hat eine Länge von mindestens fünf Schreib¬
maschinenseiten . Als Anlage waren mehrere
Karten und Sonderskizzen angefügt .

Alle hier kurz gestreiften Einzelheiten , die
nur einen flüchtigen Einblick in die raffinierten
Methoden vermitteln , mit denen der Gegner
seine unsichtbare Waffe gegen Deutschland führt ,
zeigen nicht nur die erschreckende und verab¬
scheuungswürdige Verwerflichkeit der Metho =
den , sondern offenbaren auch eine gewisse Mit¬
schuld unserer eigenen Volksgenos =
sen . Jeder deutsche Mann und jede deutsche
Frau muß sich zu jeder Stunde dessen bewußt
sein , daß mit jedem gesprochenen Wort , mit
jeder nur nebenbei hingeworfenen Andeutung ,
erst recht aber mit jeder persönlichen Fühlung¬
nahme und etwa einem persönlich geleisteten
Gefallen für einen gefangenen Soldaten Ge¬
fahren heraufbeschworen werden , die in ihrer
Gesamtheit im Weltkriege dem Gegner 8 % Di¬
visionen und ein genaues Bild der Heimat¬
front in die Hände spielten . Die Reihe der
Spionageziele ist in diesem Rahmen nur un¬
vollständig angedeutet worden . Man könnte sie
beliebig verlängern und , auf das Gebiet der
Wirtschaftsspionage ausgedehnt , würde sie die
Größe der Gefahr noch deutlicher hervortreten
lassen ; und zwar : einer absolut unnötigen Ge¬
fahr , die nicht allein vom Gegner herauf¬
beschworen , sondern aus unseren eigenen Reihen
heraus erst zu einer Gefahr gemacht und durch
jedes gesprochene Wort nur noch vergrößert
wird .

Weihnachten

Vas Fest der Familie

de Wall

. . . . . ein guter .

EMDEN

Sonntag geöffnet von 15 bis 19 Uhr

Stellen -Gesuche

Tüchtige Frau1 eisenbereift . Rollwagen sucht Stellung zur Führung
eines Haushaltes in land¬
wirtschaftlichem Betrieb .
Schr . Angeb . unt . C 883 an
den Wilhelmshavener Kurier .

ein sehr gutes

Leichtmotorrad

(Sachsmotor) , einige Monate OT3 ." genommen .gefahren .

Bantekoet , Bettum ,

Fernruf Oldersum 76 .

-

zum Ziel gekommen!

Zu kaufen gesucht

Altes Silbergeld fauft Hermann
Sippen , Aurich , Markt 7. Ankaufs¬

Genehmigungsbescheid C 25 719.

Anzukaufen gesucht ein
mittelschwerer

Rollwagen
Tragkraft 4000 Kg .

Johann Fellensieck , Aurich ,
Schmiedemeister .

C Tiermarkt

Schöne Läuferschweine
hat zu verkaufen 3. Daniels ,
Memgaste bei Neermoor .

Suche anzukaufen eine
4- 8jährige

tragende Stute
mit voller Abstammung .
Menne Waten , Holtland ,
Kreis Leer .

Jeder muß sich darüber klar werden , daß der
gefangene Soldat im Dienste des Feins
des steht , ob an der Front , im Gefangenenlager
oder auf dem Kartoffelfeld . Feind bleibt Feind

diese Erkenntnis muß in uns allen tief ein¬
gewurzelt sein . Damit aber ist gleichzeitig die
Verpflichtung verbunden , hart zu sein auch
dort , wo es im Einzelfalle menschlich vielleicht
schwer wird , hart zu bleiben . Die Waffe eines
geschlagenen Feindes ist die Heuchelei . Er wird
sich drehen und winden - obwohl ihm nichts
geschieht - Mitleid erregen und sich so Hilfs ,
dienste leisten lassen, die sich in dem Augenblick,
in dem sie harmlos gegeben werden , in eine
nicht abzusehende Gefahr verwandeln .

Tragen wir alle dafür Sorge , daß jeder von
uns diese Gefahren , deren Quell er schließlich
selbst ist, erkennt und danach handelt . Ein ein¬
ziges Wort kann zur gefährlichen Mordwaffe
an unserem Volke und unserem eigenen Leben
werden !

, ,Warum fämpfen wir gegeneinander ? "

Dieser französische Sergeant , der von einem
Spähtrupp gefangengenommen wurde , fragte ,
nachdem er in die rückwärtigen Linien gebracht
worden war :
Deutschen schießen ?" Er ist dem Gestellungs¬

,,Warum müssen wir auf die

befehl gefolgt , wie Ehre und Pflicht es ihm
geboten , aber er kämpfte , ohne Grund und Ziel
dieses von England betriebenen Krieges zu
fennen .

Anzukaufen gesucht

eineinhalb : bis

zweieinhalbjähr . Stuten
und

Pferde bis zu 9 Jahren
Angebote an Harms ,
Bahnhofshotel , Leer .

Suche im Auftrage größere
Anzahl 11 - 16jährige

Pferde
anzukaufen . Erbitte zahlreiche
Angebote .

Rademacher , Abbingwehr ,
Fernruf Loppersum 63 .

( Scherl )

Schuppenflechte
Kranke , selbst jahrzehntelange und ich,wurden durch ein leicht anzuwendendes
Mittel von dem Leiden befreit . Verlangen .Sie kostenlos Prospekt und Dankschreibenund Sie werden lesen , was mir viele über
die Wirkung schreiben . Ich sende Ihnen
keine Mittel , diese müssen Sie aus der

Apotheke selbst beziehen .
Erdbeer -Plantage Edwin Müller ,

Hirschfelde / Amtsh . Zittau 8
Abt . Heilmittelvertrieb

Drucksachen
liefert schnell und preiswert

die OT3 . - Druckerei

Familiennachrichten

Statt Karten !
Die Verlobung unserer Tochter Marta Chatrine mit

dem Landwirt Herrn Berthold Kl . Groeneveld aus
Bunderhee geben wir bekannt .

Aeiffe Busemann sen. und Frau Annie, geb. Groeneveld
Wymeer , den 6. Dezember 1939

Verlobte

Marta Busemann
Berthold Kl .- Groeneveld

Wymeer

3. 3t . Unteroffizier in einem Artl . -Regt .

Dezember 1939 Bunderhee

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unserer lieben Entschlafenen sagen wir
allen , besonders auch Herrn Pastor van Dieken für
seine trostreichen Worte , unsern herzlichsten Dank .

Nordgeorgsfehn .

Egbert Weber und Kinder .

Für die vielen Beweise innigster Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben Entschlafenen sagen wir
auf diesem Wege unseren

Neelenhof .

innigsten Dank .

Familie Conradi .



Freitag , den 8. Dezember Ostfriesische Tageszeitung

Langemarck-Studium hat sich bewährt Kampf dem Verderb" - jetzt erst recht!
=Die Arbeit des Langemard - Studiums in

Hannover fann in diesen Tagen auf eine ein

jährige erfolgreiche Arbeit zurückblicken . Der

Erfolg dieser Arbeit schuf die Voraussetzung zur

Eröffnung eines zweiten Lehrgan¬
ges in Hannover , der jetzt Anfang Dezember

beginnt und der wiederum die kostenlose Aus¬

bildung für einen Teil der Tüchtigsten unseres

Volkes an einer deutschen Hochschule ermöglicht.
Gerade an diesem Langemarc -Studium in Han¬

Die Hausfrau hat wichtige Pflichten zu erfüllen

wollte man mit den Gütern , die uns den

Blockadekrieg durchhalten helfen, achtlos um
gehen .

Wie auf so vielen Gebieten der Kriegswirt

Vor mehr als drei Jahren trat der Reichs¬
nährstand zum ersten Male vor die Deffentlich
feit mit seinem Appell an die Bauern und

Landwirte , Hausfrauen und Kaufleute , durch

größte Sorgfalt bei der Behandlung und dem schaft lastet auch in dem jezt erst recht notwen
Verbrauch aller lebenswichtigen Bedarfsgüter digen „Kampf dem Verderb" die Hauptaufgabe
dazu beizutragen , daß jeglicher Verderb auf der Sausfrau . Die zwanzig Millionen
und Schwund von Nahrungsmitteln ver¬ Hausfrauen in Deutschland haben hier eine
mieden wird . Zwei Jahre zuvor war . auch Mann und Kindern gegens

man heute tein Brot umfommen und teine Les
bensmittel verderben lassen darf , und dennoch
muß die Mutter täglich darauf aufmerksam
machen. Kinder sind vergeßlich und in der
Spannung des Geschehens unierer Tage werden
auch Selbstverständlichkeiten zuweilen übersehen.
Daher täglich von neuem die Ermahnung en
die Kinder . kein Brot fortzuwerfen .

nover nehmen mehrere besonders begabte jungen Landwirtschaft von Reichsernährungsmini- picture , Sugend weiß im allgemeinen . Dak
Menschen aus unserem Gau Weser -Ems teil .

Die gesamte Erziehung des Hannoverschen

Langemarck -Studiums erstreckt sich in ihrem

Lehrplan über drei Halbjahre, wobei ein straf¬
fer, systematischer Aufbau des Lehrstoffes not
wendig ist, weil in kürzester Frist das Ziel er¬
reicht werden muß, zu dem die Höhere Schule

in acht Jahren gelangt . Trotz der kurzen Dauer

des Kurses ist der gesamte Lehrbetrieb jedoch
nicht auf die Züchtung von „ Spezialisten " ab¬

gestellt , sondern soll eine weite und gut fun¬

dierte Allgemeinbildung besonders in den vor¬

wiegend weltanschaulichen Fächern vermitteln.

Politische Menschen sollen erzogen werden, die
einmal aus klarer weltanschaulicher Haltung
und aus sicherem fachlichen Wissen heraus im
Beruf Höchstes zu leisten vermögen .

Bereits die interne Zwischenprüfung im
Frühjahr dieses Jahres hat gezeigt, wie berech¬
tigt die Einrichtung des Langemarck-Studiums
in Hannover gewesen ist und mit welchem
Höchstmaß an Arbeitsleistung ans Werk gegan¬

gen wurde. Diese Prüfung wurde von allen
Schülern bestanden, und ihr Ergebnis berechtigt
zu der Hoffnung , daß auch die offizielle Zwischen :

prüfung erfolgreich verläuft . Diese Zwischen¬

prüfung wird kurz vor Weihnachten durchgeführt
und entscheidet über die Zulassung zur Ab¬

schlußprüfung , dem „ Begabten -Abitur " , das vor¬

aussichtlich Ende Februar 1940 stattfindet . Die

Prüfungen selbst umfassen schriftliche Arbeiten

und eine mündliche Prüfung ; weiter ist der Be¬

Fizz des SA . - Wehrabzeichens und des Reichs¬

Sportabzeichens Voraussetzung für die Abschluß¬

prüfung . Nach bestandener Abschlußprüfung wer

den sich dann die hannoverschen Langemard¬

Studenten ihrem Studium an einer Hochschule

zuwenden , die ihrerseits Sitz eines Langemard¬
Studiums ist .

Fahrpreisermäßigung für Kinderreiche

Die für 1939 ausgestellten polizeilichen Be¬

scheinigung zur Erlangung der Fahrpreisermäßi¬
gung für finderreiche Familien behal¬
ten auch für 1940 ohne weiteres Gültigkeit und

Tönnen zur Erlangung der Fahrpreisermäßi
gung weiter verwendet werden . Eine entspre =

chende Anweisung ist an alle Polizeibehörden
gegangen . Vorausgesezt ist natürlich , daß die

Bedingungen des Tarifes über die Zugehörig¬
feit von mindestens vier Kindern unter 21 Jah¬

ren zur Familie noch erfüllt sind .

Fortfall der hauswirtschaftlichen Prüfung

Anfang des Jahres hatte der Reichserzie¬
hungsminister angeordnet , daß alle Schülerin
nen , die in die sprachliche Form der Oberschule
für Mädchen eintreten oder ausnahmsweise
auf die Oberstufe des Gymnasiums und der
Oberschule für Jungen übergehen , sich einer

Aufnahmeprüfunghauswirtschaftlichen

aus

ster Darré zur Erzeugungsschlacht aufgerufen
worden , um uns unabhängig zu machen von

dem Auslande.Lebensmittellieferungen
Der Kampf um die Nahrungsfreiheit, den das
Landvolk führte, sollte nun ergänzt werden durch
den Kampf gegen den Verderb . Zu der Erzeu
gungsschlacht des Bauern trat damals die Er
haltungsschlacht des Verbrauchers ,
damit die gewaltigen Verluste an Nahrungs¬
gütern , die das deutsche Volksvermögen jähr¬
lich durch Schwund und Verderb erleidet , in
Zukunft vermieden werden

=

Daß es sich damals wirklich um gewaltige
Werte handelte , die zumeist in kleinen und
fleinsten Mengen durch Unachtsamkeit und
Sorglosigkeit verloren gingen , steht unumstöß
lich fest. Genaue Berechnungen haben zu dem
Ergebnis geführt , daß der gesamte Berlust an
Nahrungsgütern, der auf dem Wege vom Er¬
zeuger zum Verbraucher durch Verderb und
Schwund entsteht , mit 1. 5 Milliarden Reichs :

mart jährlich nicht zu hoch veranschlagt ist.
Rund die Hälfte dieser Summe dürfte etwa in
den privaten Haushaltungen verlorengegangen
sein , die andere Hälfte auf dem Wege vom Er¬
zeuger bis zum Laden des Kaufmannes. Wir
dürfen wohl annehmen , daß die inzwischen er¬

folgte Aufklärung der Oeffentlichkeit und der
Zwang der Verhältnisse geholfen haben , diese

gewaltigen Verluste zu verringern . Und trok¬
Sem bleibt auch heute und jetzt erst recht

noch genug zu tun , um auch die letzten Ver¬

luste dieser Art zu vermeiden. Es wird damit
von keinem Volksgenossen ein Opfer verlangt .
Jeder soll nur die Augen offenhalten und Ver¬

ständnis aufbringen für unsere gegenwärtige
Lage , in der es geradezu ein Verbrechen wäre ,

-

Aber auch die Hausfrau selbst muß sich prü¬

fen , ob sie immer an dieses Gebot denkt . Kommt
es nicht heute besonders häufig vor , daß die

Frauen auf Lebensmittelfarten alles holen , was

ihnen nur zusteht. Es wird alles gekauft und,
soweit es nicht sofort verbraucht wird , gestapelt .
Wenn diese Vorratshaltung richtig gehandhabt
wird , hat niemand etwas dagegen einzuwen¬
ben. Was aber, wenn das aufgehobene Mehl
dumpfig wird . die Einmachegläser aufgehen,
die gelagerten Kartoffeln faulig werden, das
über den eigenen Bedarf gekaufte Brot schime

seren ernährungswirtschaftlichen Kräften Raubemelt? Wo das der Fall ist, da wird an un¬

bau getrieben , da versündigt man sich an der
Allgemeinheit , auch wenn es „nur" die Men¬

gen sind, die man auf Grund der Karten zu
beanspruchen hat . Keine Karte verleiht das

Recht , die darauf erhaltenen Lebensmittel ver

derben zu lassen.
Wir stehen heute in einem so ernsten Lebens

tampf unseres Volkes . daß auch der geringste
Verderb an Nahrungsmitteln unsere Ernäh »
rungsgrundlage beeinträchtigt . Wir tönnen
unserer Wirtschaftsführung diese Arbeit erleich
tern , indem wir unsern Kampf gegen den

Verderb führen , der ein bedeutsamer Kampf
abschnitt der Heimatfront ist.

Geburtsstätte der Schiffsgeschütze

☑

zu unterziehen haben . Diese fällt nach einem Spezialarbeiter überprüfen nochmals

foeben ergangenen Erlaß des Reichserziehungs - In der Artilleriewerkstätte wird legte Hand angelegt .

ministers von jetzt ab wieder fort . Teile an der Lafette , bevor das Geschütz zusammengesetzt wird . ( PK . Andres , Presse -Hoffmann )

Von Engländern ausgepeitscht
Britische , ,Ritterlichkeit " im Weltkriege / Ein Matrose unseres Patenkreuzers erzählt

Wir veröffentlichen den Bericht eines Ueber - | überlegenen australischen Kreuzer Sydney "

lebenden des heldenmütigen Kreuzers stattfand . Schwerverwundet , mit Granatsplitter¬

Emden " . der fünf Jahre lang als Ge- verlegungen , lag Otto Holze mit zahlreichen
fangener in britischen Konzentrationslagern seiner Kameraden auf der Vorback, 24 Stunden

zugebracht hat und die berühmte britische lang ohne Wasser und ärztliche Hilfe , bis

. . Ritterlichkeit " während dieser Zeit am schließlich die .,Sydney " am nächsten Vormittag
die Verwundeten an Bord nahm . Nackend , in

eigenen Leibe zu spüren bekam .
eine Wolldecke eingewickelt , ohne irgendetwas

tam Holze an Bord der „ Sydney " und später
an Bord eines großen Hospitalschiffes, das mit
großen roten Kreuzen als Lazarettschiff ge¬
kennzeichnet, dennoch mit 15-Zentimeter-Ge¬
schüßen bewaffnet war .

Otto Holze hat die Kriegsfahrten der

Emden " von Beginn des Krieges bis zum

Bitteren Ende mitgemacht. Wer sich erinnert ,
wie selbst im feindlichen Ausland die Taten
Der „Emden " anerkannt wurden , der sollte an¬

nehmen , daß die Helden der „ Emden " auch in

der Gefangenschaft dieser Anerkennung ent =

sprechend behandelt wurden . Aber das , was
Otto Holze aus fünf langen bitteren Jahren
erzählt, zeigt deutlich, daß die vielgerühmte
britische Ritterlichkeit " auch damals nur auf

dem Papier stand .

45 Schwerverlette von der „ Emden " wurden
in Ceylon an Land gebracht , lagen im
Hospital von Colombo , bis sich zeigte , daß durch
die Einwirkungen des Tropenflimas die Wun¬
den nicht heilten und eine Verlegung in das
hochgelegene ehemalige Burenlager Diyata
Ia wa vorgenommen wurde .

Ein Tagebuch über die Fahrten der „ Em¬ Von diesem ersten Jahr auf Ceylon be¬

den": deſſen Seiten schon verblichen sind, einige richtet Holze, daß die Behandlung anständig
war , weniger allerdings durch das Verdienst

amerikanischen Zeitschrift , die 1935 noch Artikel

über die Heldenfahrtender „Emden" veröffent der Engländer, als durch die Eingebore

Tichte, das sind die Erinnerungsstücke, die Ottonen , die den Deutschen sehr freundlich gesinnt
waren und die Gefangenen immer wieder mit

Holze mitbringt , während er versucht , in der Liebesgaben überschütteten . Deutsche Pflanzer
Erinnerung jene Jahre der Gefangenschaft auf Ceylon hatten es verstanden , in ein aus

wiedererstehen zu lassen . gezeichnetes Verhältnis mit den Eingeborenen
zu kommen . Als man später sogar die Frauen
dieser Pflanzer , zum Teil schon bejahrt , in einEs war im November 1914 , als das Gefecht

mit dem an Größe und Schnelligkeit erheblich

Lager brachte , mußte ein Aufstand der Einge¬
borenen befürchtet werden . Das Lager wurde

aufgelöst . Mit seinen Leidensgefährten fam

Otto Holze nun nach Australien . Etwa 25

Meilen von Sydney war das Konzentra
imtionslager Liverpool " mitten

Busch . Mit tausenden deutscher Zivilgefangener
verbrachten hier im tropischen Klima unter
ganz unzulänglichen Unterbringungsverhält
nissen die Männer von der „ Emden " vier lange
Jahre , bis im Sommer 1919 die Befreiungs¬
stunde schlug .

Wie ungesund dieses Lager für die
Deutschen gewesen sein muß, zeigen die zahl
reichen Erkrankungen , von denen Holze be¬
richtet ; das zeigt auch die Tatsache, daß er nach
feiner Rückkehr nach Magdeburg in der heißes
sten Jahreszeit , im Juli , im Wintermantel
frierend in der Sonne saß. Zu diesen flimati
schen Verhältnissen tam , daß dieses Lager
Kommandant war der jüdische Major

- den Gefangenen laubenartigeSands
Räume ohne jede Einrichtungsgegenstände zur
Verfügung stellte . 6000 Deutsche waren hier
zusammengepfercht im wahrsten Sinne des

Wortes , ie zehn Mann hatten einen Raum von

drei mal vier Meter für sich, jeder eine wollene
Decke, das war alles .

-

Später sollten dann die Gefangenen zum
Als einigeBuschroden herangezogen werden.

sich weigerten , diese Arbeit zu machen , wurden
fie ausgepeitscht . Holze zeigt uns einige
Aufnahmen der striemigen Körper . Aufnahmen ,

die heimlich gemacht wurden , und die nur mit
größter Schwierigkeit den Ueberwachungsmann
schaften verheimlicht werden konnten .

Folge 289

Einige Worte zum Opfersonntag i

Es ist ein gutes Zeichen für die hohe Moral

der Volksgenossen in der Heimat , daß sie mit

soviel Liebe die Vorbereitungen zum Weih¬

nachtsfest treffen , das ja auch viele der an der

Front stehenden Väter und Söhne mit ihnen
erleben werden . Darüber wollen wir aber nicht

die Volksgenossen in Not vergessen, für die das
Kriegs -Winterhilfswerk helfend eintritt .

Der dritte Opfersonntag für das Kriegs¬

Winterhilfswerk muk ein besonders gutes Er
aebnis aufweisen, weil er in den Weihnachts
monat fällt . Ueber der Freude des Schenkens
wollen wir die großen Aufgaben nicht

pergeijen , die noch zu lösen find. Dies
wollte wohl abseits stehen, wenn er zum Opfet
aufgerufen wird ? - Wohl faum ein Volks
genoise. der sich als solcher fühlt . Gerade im
Kriegs-Winterhilfswerk tommt ia das uns alle
verbindende Gemeinsame so herrlich zum Aus¬
druck, und darum wollen wir gernunsereSpende
geben, wenn am Wochenende die treuen ehren
amtlichen Helfer der NSV . , denen kein Weg

zuviel wird , bei uns vorsprechen .

Weil aber nur einmal im Jahre Weihnachten

ist , wollen wir auch ein wirkliches Opfer brin

gen und mehr geben als sonst . Für den einen

maa schon ein Groschen mehr ein Opfer bede
ten , das hoch anerkannt wird . Ein anderer , der
besser gestellt ist, wird auch auf eine Mart nicht
sehen. Alle diese kleinen Opfer werden wieder .
um der Welt beweisen. daß wir eisern hinter
dem Führer stehen . der uns das leuchtende
Vorbild schönen Einfazes für das Volksganze ift.

Stammwürzegehalt des Bieres

Die Notwendigkeiten des Krieges machen es
erforderlich, einen Teil der von der Brauwirt
schaft verbrauchten Gerste einzusparen ,

um sie für andere Zwecke , so insbesondere für
die Herstellung von Nährmitteln , Kaffee - Ersaz

und zur Erweiterung unserer Futtergrundlage
zu verwenden : Daher hat die Hauptvereinigung
der Deutschen Brauwirtschaft mit Zustimmung
des Reichsministers für Ernährung und Lands
wirtschaft eine Anordnung erlassen , die mit
Wirkung vom 1. Januar 1940 den Stamms
würzegehalt des Bieres neu regelt . Danach ist
fünftig grundsäglich die Herstellung von Bier
mit einem Stammwürzegehalt von mehr als

10,3 v5 . verboten ; er soll jedoch aus Qualitätss
gründen nicht weniger als 9 vs . betragen . Bet
Sem größten Teil der üblichen Konsumbiere bes
trug der Stammwürzegehalt bisher etwa zwölf
vH . Andererseits wurde im Weltkriege der
Stammwürzegehalt bis auf drei vs . herab

gesezt . Diese Maßnahme ist notwendig und
vertretbar , da dann rund 500 000 Tonnen Gerste ,

die bisher für die Bierherstellung verwendet m

wurden , für andere Ernährungszwecke freis

gemacht werden .

Forstlaufbahn der Militäranwärter
Auch die Forstverwaltung ist nach

dem Wehrmachtsfürsorge und versorgungs
gesek vom 26 . August 1938 verpflichtet , min

destens die Hälfte ihrer Anwärter für die

Laufbahn des gehobenen Dienstes
aus Militäranwärtern zu entnehmen . Für die
Militäranwärter ist nur Einzelbildung oder

eine gleichwertige allgemeine Vorbildung er

forderlich . Sie tönnen bereits mit 15 Jahren

zur Ableistung der zweijährigen praktischen
Lehrzeit bei der Forstverwaltung zugelassen
werden . Im Anschluß daran müssen sie ihrer

halbjährigen Arbeits - und 12jährigen Heeres =
dienstpflicht bei Infanterie oder Jägern ge

nügen . In das zehnte und elfte Dienstjahr
fallen allerdings Forstkommandos , im zwölften
Dienstjahr ist die Heeresforstschule zu besuchen ,

nach deren Abschluß die Hilfsförsterprüfung ab¬
zulegen ist . Nach Bestehen dieser Prüfung
wird der Militäranwärter als Hilfsförster aus
dem Heeresdienst entlassen und bei der Forst
verwaltung angestellt .

Körperliche Mißhandlungen was
ren das Mittel , mit denen die „ ritterlichen "

Engländer ihre Gefangenen behandelten . Aber
es gab noch Schlimmeres . Wenn das Ausrücken

oder Einrücken der Abteilungen ins Lager nach
der Meinung der Posten nicht schnell genug
ging , dann schossen sie einfach auf die Gefan =

genen . Viele trugen Beinschüsse bei solchen
manche brachten einGelegenheiten davon ,

steifes Knie nach Deutschland mit . Und das
Tollste und Unglaublichste : Von dem Beobach
tungsturm , auf dem Posten zur Beaufsichtigung

des Lagers standen, wurde gelegentlich, einfach
um 3eitvertreib , scharf geschossen, quer

durch die Lagergassen, dabei wurden verschie
dentlich Gefangene getroffen , einer von ihnen
sogar tödlich.

Man muß sich vorstellen , was es heißt , vier
Jahre in einem mörderischen Klima hinter
Stacheldraht zu ſizen , dazu diese Quälereien .

Und dann fam nach fünfjähriger Gefangen¬
Schaft endlich die Rüd fahrt nach Deuti ch
land . Und so wie die Zeit der Gefangen¬
schaft war , so war auch diese Fahrt auf einem

englischen Dampfer . Die Grippe brach aus , an

janitäre Maßnahmen . Der Arzt war machtlos .Bord war feine Medizin, gab es teinerlei

Im Angesicht der Heimat starben noch viele Ge

fangene. Allein an einem Tage wurden zwölf
Tote dem Meer übergeben .

Die schlichten Erzählungen des Mannes von

der „ Emben " sprechen ein pernichtendes
Urteil über die Engländer , über ihre

Ritterlichkeit " . ihre angebliche Achtung vo
dem Völkerrecht .
"



Ein Kind sucht uns heim / Von Karl Burkert
Das begab sich damals in den Vogesen . Wir | Kind war . Auf dem schmalen Pfad , der sichstanden im dritten Kriegsjahr , und nun war linkerhand an der Berglehne emporschlängelte,

fam das Kind dahergelaufen . Ein rotes Kleid
chen . Ein Kleinchen , leuchtend wie Feldmohn ,
das Kleidchen erschien uns bedenklich . Der
Pfad war eingesehen vom Feind . Bei lichtem
Tag durfte sich da nichts Lebendiges bliden
lassen , sonst waren die Kanoniere da drüben
jofort mit einer Lage Granaten da . Dieses
Kind da schien sich freilich um diese Dinge nicht
viel zu fümmern .

es wieder einmal November . Allerseelen war
vorbei , auf den Waldbergen da droben war
also nicht mehr viel zu hoffen . Eines More
gens , wenn man hervorkroch aus seinem Erd¬
loch , würde der Schnee da sein und dann würde
man viele Wochen hindurch nichts mehr andes
res sehen , und wenn man daran dachte
nein , man wollte das schon lieber aar nichtdenken .

Heute konnten einem derlei trübe Gedanken
allerdings kaum in den Sinn kommen . Die
Sonne , diese spätgeschenkte Novembersonne , die
da mit einer fast unwirklichen Goldfülle um
die Waldränder spielte , ließ das einfach nicht
zu . Alles , was noch ein Herz unter dem ver¬
dreckten , verwetten Waffenrock hatte . freute
sich dieser Sonne . Nein , freuen ist hier sicher
nicht der entsprechende Ausdruck . Denn man
griff förmlich nach der Sonne . Man sog sie
ein mit den Lungen , man wollte sie mit den
Augen fangen , mit seinem Haarbusch festhalten .
Man lehnte sich in sie , man trug sich ihr an ,
man wurde ganz trunken von ihr . und das
war eigentlich kein Wunder , denn der ganze
Oktober war nichts als Regen und Kühle ge¬
wesen , und das hatte man doch nicht verdient
gehabt .

Und während wir nun so dalagen am moos¬
warmen , harzduftigen Fichtensaum . uns faum
noch fannten vor Wohlsein , und während wir
dabei wir lagen auf der dem Feind abge¬
fehrten Seite des Waldbuckels mit schmal¬
geschlitten Augen hinunterfahen in die tiefe
Talschlucht , die dort hinten , wo sie die scharfe
Krümme machte , ein rasches Wildwasser in das
Menschenland hinausschickte , - während dieses
war , machte einer von uns auf einmal eine
Entdeckung .

„ Ein Kind !" hatte es plötzlich ganz unver¬
mittelt aus ihm gesprochen . Ein Staunen ,
eine Beglückung , ein Fast - nicht - glauben - wollen
schwang mit in seiner Stimme

Was auf dem Rücken lag , richtete sich mit
einem raschen Ruck in die Höhe , wer gedöst
hatte , wurde munter , wer mit seinen Gedan¬
fen weit weg war , war wieder da . und jeder ,
der ein Glas hatte , riß es schier heftig an die
Augen .

Und dann sahen alle daß da wahrhaftig ein

Neue Bücher
Kurt Hielscher , Unbekanntes Italien .
240 Seiten . Verlag F . A. Brockhaus ,
Leipzig .

Hielscher hat seinem schönen Bilderwerk
über Italien diesen neuen Band folgen lassen .
240 aus Tausenden von Aufnahmen ausge =
suchte , künstlerisch gestaltete Lichtbildnisse
aus Landschaft . Architektur , Kunst und Volks =
leben Staliens sind hier zu einem ausgewo¬
genen Wert zusammenkomponiert . Wir wan¬
dern von der Riviera durch die heroische Ge¬
birgswelt quer durch ganz Italien und Sardi¬

nien und sehen das Schönste und Reizvollste
durch die Kamera eines bedeutenden Lichtbild¬
meisters , der unter anderem auch vom Duce
durch Empfang geehrt wurde und alle wän¬
schenswerten Empfehlungen erhielt . Der Druck
dieses Bilderwerks , zu dem Kurt Hielscher eine
tnappe Einleitung geschrieben hat , ist von tech¬
nischer Vollendung . Einen Wunsch möchten
wir allerdings äußern : Würde es diesem präch¬
tigen Werf nicht dienlich sein , wenn in einem
Inappen Anhang die Meister der unsterblichen
Bauwerke verzeichnet wären ?

Dr . Emil Kritzler .

Ja , dieses Kind ! Hatte es vielleicht , traft
seiner Unschuld , das verbriefte Recht , auf die
sem gefährlichen Pfad daherzuhüpfen ? Das
schien uns doch mehr als zweifelhaft . Wir
fingen an , uns um das Kind zu bangen . Was
aber sollten wir anfangen ? Sollten wir ' s
durch Rufen und Winken zurückscheuchen , oder
sollte ihm gar einer von uns entgegenlaufen .
Wir taten weder dieses noch fenes . Weil mir
vielleicht glaubten , daß jedes Kind seinen
Engel hätte ? Oder , weil es gar so hübsch
aussah , dieses rote Kleidchen , in diesem vomTod umwitterten Gelände ?

möchte , einer plöglichen Laune gehorchend , wie
Wir sorgten uns schließlich sogar , das Kind

der umkehren, möchte den Weg zu uns nicht
vollends heraufkommen . Ein paarmal schien
es sich auch wirklich zu besinnen . Aber durch
allerhand freundliche Zurufe gelang es uns
dann doch , das bißchen Scheu zu zerstreuen ,
und dann hatten wir das Kind in unserer
Mitte .

Wie es heiße ? Madlen .
Name !

Hübscher
Woher es fomme ? Von daheim .

Aha , wir verstanden ! Von der nächsten
Ferme da unten . Chiblin hieß sie auf unseren
Karten . Man fonnte sie aber von da nicht
sehen . Sie lag gedeckt hinter dem Bergrücken .
So eine kleine halbe Stunde laa die Ferme l
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vor unserer Steffung entfernt . - Und warum ,

Biiffholder habe es fangen wollen. So , so,
es von zuhause weggelaufen sei ? - Einen

So , so ,
einen Pfiffholder also . - Wir wußten , daß
man im Elsaß unter einem Pfiffholder ei ten
Schmetterling verstand und da hatten wir alio
die Erklärung : Hinter einem späten Falter ,
vielleicht einem Zitronenvogel , wie auch wir
vorhin einen hatten gaukeln sehen , war das
Kind anfangs hergelaufen , und nun war es
eben bis zu uns heraufgekommen .

Und dann war es seltsam . Dann war ' s auf
einmal als wenn in diesem jungen Kinde ein
Wunder zu uns getreten , eine Gnade , eine
rechte Himmelsgnade uns widerfahren wäre
Ein bißchen streicheln wollte man ' s , ein wenig
auf den Arm müßte man' s nehmen . Geschenkt

' offte es etwas bekommen , aber nur gefi
was ? Besonders diejenigen unter uns , die
daheim selber so ein Kind hatten , gehuben sich
auf einmal ganz sonderbar . Die Worte , die

fich sogar mit dem Handrücken über die Augen,
sie jetzt sprachen , flangen so weich : einer fuhr

und den andern wollte er nicht sehen lassen ,
was er da heimlich fortgewischt hatte .

Es war eine seltene Stunde . eine Stunde ,
wie wir sie da draußen noch nicht oft erlebt
hatten . Friede und Krieg waren sich plötzlich
ganz unvermutet begegnet , Erinnerungen an
Dinge , die in uns nur noch wie Träume leb
ten , waren wieder aufgeblüht , und die args
losen , vertrauenden Augen eines Kindes hat .
ten alles Feindselige , alles Ungläubige in uns
zum Schmelzen und Schwinden gebracht .

Der Neger und das deutsche U -Boot
Von Korvetten -Kapitän a . D. Freiherr Forstner

Atlantischen Ozean mit unserem „U 28" den vor . Auf meinen Zuruf , über Bord zu sprin
Am 4. August 1915 hatten wir auf dem | dort aber zu seinem Erstaunen niemanden mehr

englischen Dampfer Midland Queen " angehal - gen und zu uns herüberzuschwimmen , ging er

verlassen . Bei der glatten See
ten und dem Kapitän befohlen , das Schiff zu aber nicht ein , sondern drohte uns nur wütend
Boote gut freigekommen, da die Frau des Ka- nischer männlicher Schönheit bietend . Also

waren die mit der Faust zu , ein herrliches Bild afrika¬

pitäns mit einem kleinen Kind an Bord war ,
hatte ich besonders lange Zeit zum Aussteigen feuern . Bald stieg das Wasser bis zur Koms

blieb mir nichts weiter übrig , als weiterzu¬

gegeben . Dann ließ ich aus naher Entfernung mandobrücke . Nun endlich faßte er Mut , sprang
einige Granaten in die Wasserlinie des Vor - über Bord und schwamm auf uns zu . Als erschiffes hineinfeuern . Als bereits fünf Treffer unsere Matrosen , die ihm schon einen Haken
in Höhe des Mannschaftsraumes eingeschlagen hinhielten , in ihrem U - Boots -Päckchen " und
waren und das gesamte Vorschiff schon über - ihrer unrasierten Delfruste im Gesicht erkannte ,
flutet wurde , stürzte plötzlich ein splitterfaser - drehte er aber wieder erschreckt ab und trat
nackter Neger noch aus dem Logis heraus , der den Rückzug an .
trok um ihn herum einschlagender Granaten nicht mehr helfen , denn gleich darauf zog ihn

Jezt konnten wir ihm

ruhig weiter gepennt hatte , bis ihn das ein - der Sog seines untergehenden Schiffes mit in
dringende Wasser überrieselte . - Nun watete die Tiefe . Armer Neger ! Weshalb fuhrst du
er über das schon nasse Vordeck zur Brücke , fand auch zur See ?

-

Die Schwenklaterne / Bon CosmusFlam
Der Kirchturm von Bauzdorf schaut weit ins

Land . Man sieht ihn über viele Dörfer hir
weg , und wenn seine goldene Spike auf dem
steilen Schieferhelme in der Sonne funtelt ,
gibt es kaum eine Ecke im ganzen Oderlande ,
wo man ihn nicht sieht .

In der Franzosenzeit , da es schon langsam
mit der welschen Herrlichkeit zu Ende ging ,
tritt eines Abends der Capitain der fremden
Kompanie , die in der Kreisstadt einlogiert
war , vor sein Haus , das er dem vornehmsten

und blinzelt in die Luft .
Mann in der Bürgerschaft weggenommen hat ,

Da sieht er mit einem Male auf dem Kirch¬
turm von Baußdorf Licht . Zum Henker . mer
macht denn dort oben Licht ?

Und wie er länger hinsieht , geht das Licht
aus und kommt wieder und leuchtet ein paar
Augenblicke und ist abermals fort .

Das ist eine verfluchte preußische Spionage ,
denkt der Capitain und will grade wieder ins

Haus zurück , tommt der Bürgermeister der
Stadt .

Wißt Ihr etwa , Bürgermeister . sagt der
Franzose höhnisch , wer auf dem Kirchturm von
Baußdorf Lichtsignale gibt ?

Der Preuße bleibt stehen , sieht hin und fängt
laut an zu lachen . Ihr meint das Blinken , das
man dort steht ? Capitain , daß ich nicht lache !
Das ist der Mond , der in die Fenster scheint ,
sonst nichts .

So , so , meint der Welsche darauf . wie fommt
es aber , daß der Schein manchmal ausgeht
und dann wieder aufblinkt . wie ?

vonWer bist Du , Henriett ? / MARIAOBERLIN
40 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten ) .

Nein !" schrie die Frau plöklich erregt , ihr
Gesicht wurde fleckig und heiß . . . Ich gebe sie nicht
her ! Niemals ! Ich habe fast zwanzig Jahre
lang für sie gesorgt , mich um sie bemüht . sie er¬
zogen . . . Ich will sie behalten ! "

des Tisches .

Henriett Morahn wurde sehr bleich . Aber
ihre Hand lag ruhig auf der dicken Plüschdecke

...Du wirst sie hergeben müssen !" sagte ste
eisig. 3wanzig Jahre habe ich dafür gekämpft.
Zwanzig Jahre sie entbehrt . Jekt will ich meinRecht . Und ich werde es mir nehmen . . . "

„ Ich habe es gefühlt , damals , als der erste
Brief von dir fam !" murmelte Dora Lipperloh .
Ihre Hände bebten . ihre Lippen waren aanz
fahl geworden .

Henriett wandte sich mit einem heftigen Rud
ihr zu .

, ,Mein Brief ? Du hast ihn bekommen ? Du
wußtest von dem Umschwung in meinem Leben ?
Aber Tante Tina sagte doch , daß fie feit so
langer Zeit ohne Nachricht von mir sei !"

Henriett trat nahe an die Frau heran . ihr
Blid war eiskalt . Jekt verstehe ich ! Du hast
die Briefe unterschlagen !"

. . Du fannst es nennen, wie du willst !" sagte
Dora Lipperloh trokig . Ich wollte Hennn
nicht beunruhigen , ebenso Hans - Hermann nicht ,
du warst tot für uns . gestorben , verschollen .

. . Ihr werdet wieder mit mir rechnen müssen!"
Dora von Lipperloh zuckte die Achseln . Es

wird doch einen Weg geben, dir diese verrüdte
Idee auszureden , daß du plöklich als Hennys
Mutter hier auftauchst . . . "

Nein !" kam es schneidend zurück. Es gibt
feinen Weg ! Reinen !"

Lipperloh hat in den lekten Jahren qute
Zeiten gehabt . Hans -Hermann ist sehr ver¬
mögend . Ich besike das Erbe meiner Eltern .
es ist bedeutend . Höre . Henriett , lak dir einen
Vorschlag machen : wir werden dich sichern , dich
gut versorgen ! Aber laß uns Henny !"

. . Man merkt daß du nicht Hennns wirkliche
Mutter bist !" tam es verächtlich zurück .
würde sich ihr Kind nicht abkaufen lassen !"

Dora Lipperloh war flammend rot gewor¬
den . Henriett ging ein paarmal durch den
Raum .

. . Dein Besuch hier ist völlig sinnlos , Dora .
Wenn du schon meine Briefe unterschlagen hast .
wäre es besser gewesen , sie wenigstens vorher

zu lesen . Du weißt nicht , daß ich heute Hennn

schönes Heim, eine geachtete Stellung in der
in bester Weise versorgen , daß ich ihr ein

Gesellschaft bieten kann . Alles das , was Hans¬
Hermann in Hennys Interesse von mir forderte .

und du glaubst, daß ich diese zwanzia Jahre
worum ich zwanzig Jahre lang gefämpft habe . .

gewöhnt hast , weil sie dir qut gefällt in ihrer
einfach auslösche . nur weil du dich an Henny

Frische und Ehrlichkeit , weil sie eure finderlose
Ehe zu einer wirklichen Gemeinschaft gemacht
hat ? "

Mit einer fast wilden Bewegung hob Dora
Lipperloh den Kopf .

|

Seht Ihr nicht , antwortete der Preuße , wie
dort Wolken über den Mond ziehen ? Ist der
Mond verdeckt, verlöscht auch das Licht auf dem
Kirchturm , und kommt er von neuem hervor ,
leuchtet das ferne Fenster . Nichts für ungut ,
Capitain , Ihr seid unter die Gespensterseher
gegangen , adjüs !

Und damit stampft der Bürgermeister in die
nächtliche Gasse zurück. Der Welsche hat Angst ,
sich zu blamieren , aber da ihm die Sache doch
nicht geheuer vorkommt , schickt er noch in der
Nacht heimlich ein Detachement nach Baußdorf ,
den Kirchturm zu untersuchen . Sie finden
nichts .

Und so beruhigt sich der Capitain . der auch
in der nächsten und übernächsten Nacht das
seltsame Blinken in der Ferne steht . Ist eben
der Mond , der solche Possen treibt , und damit
gut !

Aber es war nicht der Mond , der solche Pos :
sen trieb , es waren gute preußische Patrioten ,
die im ganzen Oderlande durch ihr Blinks
zeichen bekanntgaben , wann man gegen den
Erbfeind losschlagen wollte .

In der vierten Nacht blinkte der Bauzdorfer
Kirchturm nicht mehr , dafür leuchteten Schüsse
in der Nacht auf , und alle welschen Besayune
gen wurden überfallen und gefangen gefekt .

Auch der leichtgläubige Capitain . War cben
do nicht der Mond , meinte der Bürgermeister
zu ihm durchs Gefängnisfenster . Ihr habt
recht behalten , es war eine preußische
Schwenklaterne .

deft . Sie hält uns für Vater und Mutter . .
Dein Ansinnen wird sie nur befremden !"

-

Henrietts Blick war eisfalt und scharf ge¬
worden . .,Es gibt noch einen anderen Weg .
Wenn ihr euch weigert , nehme ich meinen
Wagen , melde mich als Henriett Morahn auf
den Nachbargütern zu einem Besuch an , man
wird mich fühl und befremdet empfangen , und
ich werde erzählen . Eine kleine Geschichte :
Daß mich mein angesehener Herr Bruder vor
zwanzig Jahren um mein Geld , meine Ehre
um alles gebracht hat . Daß ich gekommen bin ,

stellen. Mein Kind zu erhalten , das man mir
endlich meinen ehrlichen Namen wieder herzu¬

aus Eitelkeit , aus Gewohnheit und Egoismus
Hans -Hermann ist keinnicht geben will .

seine Jagden , die Statabende mit den alten
Mensch , der einsam leben kann . Er braucht

hier .
Freunden , die ganze Geselligkeit eures Lebens

verstehst du mich . Dora ? "-

Dora Lipperloh war totenblak geworden .
. . Das würdest du tun . Henriett ? "

. . Nicht gerne. Aber um mir die Hilfe fürdiesen Kampf zu sichern , ja . Ich habe zwan =
zig Jahre gekämpft . Jekt . turz vor dem Ziel
weiche ich nicht zurück - niemals . Ich hoffte
bei dir auf ein wenia Verständnis . Ich wollte
dir deinen Anteil an meinem Kind lassen , es
sollte immer in Liebe an euch denken . Jekt ,
da man zum drittenmal in mein Leben ein¬
areift und es vernichten will , iekt antworte ich
mit aleichen Methoden . Es ist besser, du gehst,

ſammen . Dora . Ich komme nachher zu euch. Vielleicht
Henriett betrachtete sie eine Weile schweigend . hast du dich bis dahin anders besonnen .

Vielleicht klärt Ihr Henny inzwischen auf. Falls

. . Es muß ein Gesek geben , ein Recht , das
mir hilft ! Man kann mir doch einen Menschen ,
für den ich fast zwanzig Jahre lang gesorgt
habe , nicht einfach wegnehmen !" Ihre Stimme
flackerte . Ich kann ein Gericht anrufen ! Hans¬
Hermann ist Hennys Vormund ich " Gie
brach erschöpft ab und fanf in den Stuhl zu¬

fahren ."

-

-

Nach wenigen Sekunden wurde er aber mit
einer großen Luftblase , herrührend von unter
Wasser eingedrückten Hohlräumen , an allen
Gliedern zappelnd , etwa zehn Meter aus dem
Wasser in die Luft geschleudert . Nun ließ der
heftig um sich spuckende , letzte farbige Engläns
der der „ Midland Queen " sich von uns retten ,
nach einem Rognak kam er bald wieder zu sich.
Dann fuhr ich zu dem Kapitänsboot hin und
sette den Neger in seiner afrikanischen Naturs
schönheit zu dem Kapitän und dessen Frau in
das Boot . Hierbei verfehlte ich nicht , dem Kas
pitän scharfe Vorhaltungen zu machen , daß er
seinen farbigen Landsmann einfach im Stich
gelassen hätte , obwohl alles doch in voller Ruhe
vor sich gegangen war , und er vor Rettung
des legten Mannes sein Schiff verlassen habe .
Laut flatschte mir die Bootsbesagung Beifall
und dankte mir für die Rettung ihres Schiffs =
fameraden . Ein ganz dummes Gesicht machte
dagegen der Kapitän , der unterwegs sicher von
seinen Leuten noch manches zu hören bekom¬
men haben wird .

Ich berichtete über diesen Fall in meinem
Kriegstagebuch , noch mehrere überlebende Mits
glieder meiner damaligen Besagung waren
3eugen des Vorfalls . Dieser Neger erbrachte
mir den besten Beweis , wie tief und fest man
an Bord schlafen kann .
besseren ?

MARYLAN

Wer kennt einen

Zahnpasta
ist genau so beliebt und
wirksam wie die übrigen
kosmetischen Erzeugnisse
des Marylan - Vertriebes .

. . Die Dame ist beim Frühstück , Herr Doktor !"

. . Dante , Herr Langenkamp !" Thomas Dürk
heim rik die Tür zum kleinen Frühstückszimmer
des Deutschen Kaiser " auf .

Henriett Morahn sak vor ihrem Frühstück ,
aber der Kaffee war falt geworden , mechanisch
rührte sie in der dicken Porzellantasse mit der
schwarzen Aufschrift Deutscher Kaiser " und der
kleinen verblakten Goldkrone darüber .

Als die Tür ging . Sprana fie auf und streckte
freudig und abwehrend zugleich die Hände aus .

. . Thomas !"

schmalen Hände fest. Er drehte die Innen¬
flächen nach außen und beugte sich tief über die
wunden , narbigen und harten Stellen , die sich
erst langsam zu glätten begannen

Dürkheim kam näher und hielt die beiden

. . Du hast gelesen ?" fragte die Frau leise .
Der Mann richtete sich auf .
. . Alles ! Die ganze Nacht . Und ich mußte

aleich zu dir kommen !" Der Blick der warmen .
blauen Augen war zärtlich und weich .

bei"Lu-Feng . . . Ich war noch einmal da . . ."
. . .Du hattest recht gesehen . am lekten Abend

Warum eigentlich . Henriett ? Du schreibst

nichts mehr davon . . .? “
. . Ich war vernünftig geworden . In dem

Augenblid , als ich dich doch verloren glaubte ,
als du abgereist schienst. in dem Augenblick ge¬
wann ich meine Kaltblütigkeit zurück . Ich ging
zu Lu -Feng , weigerte mich. mich weiter erpressen
zu laſſen . und drohte mit der Polizei. Ich
hätte das schon eher tun sollen, aber der Wunsch.
meinem Kind ein geachtetes Heim zu geben .

Scheinlich war wegen irgendeiner Sache sein Ges

hatte mich vor diesem Skandal zurückschrecken
treten Erfolg . Lu - Feng wurde klein , wahr =

wissen der Polizei gegenüber nicht rein , jeden =
falls hat er mich in Ruhe gelassen . "

zig Jahre lang bei euch eine schöne Heimat ge- teil über ihre Mutter , muk ich das hinnehmen.

Dann sagte sie weicher : . . Senny hat zwan du parteiisch und ungerecht sein solltest im Ur - lassen . Ich hatte mit meinem energischen Auf¬

habt . Dafür danke ich dir und Hans -Hermann ,
das weißt du. Du weißt auch, daß dieser Dank Aber daß ich ihre Mutter bin, muß sie er¬
manches auslöscht , Dora . Hans -Hermann hat
mich früher einmal um alles gebracht : um
meine Jugend , mein Glüd , meinen ehrlichen

geschlossen hattet . liek ich sie euch zwanzia
Namen . Weil ihr meine kleine Henny ins Herz

Jahre lang ! Jekt sind wir quitt ! Jekt komme
ich und fordere !"

. . Wir geben sie nicht her !"

. . .Dann werde ich sie mir nehmen !"

. . Wodurch ? " tam es spöttisch zurück . . . Willst
sie entführen ? Sie würde schwerlich mit

wir kommen , wenn du solche Methoden anwen =

Soch und schlank stand Henriett Morahn vor

der bebenden Frau im dunklen Kleid . Ihre

Ein seltsamer Zauber aing von dem schmalen.

Wangen hatten sich vor Erregung gerötet die
grünen Augen waren tief und dunkel geworden .

weißen Gesicht aus .
Dora Lipperloh hob die Hand , um etwas zu

sagen . Aber dann ließ sie sie wieder fallen .

., Bis nachher denn " , sagte sie heiser . . .
Henriett Morahn nickte nur .
Dann fiel die Tür leise zu

4

Dürkheim nahm die Hand der Frau wieder
fest zwischen die seine .

Sie sollen für immer bearaben und vergessen
. . Lak doch diese alten Geschichten , Henriett !

sein !" Sein Blid tauchte tief und ernst in de
klaren . grünen Augen der Frau .

. . Warum hast du mir nicht eher alles gesagt .
Henriett ? Jekt , wo ich dein Leben kenne , liebe
ich dich nicht nur wie früher , nein . vielleicht
noch mehr . . . "

g folgt . )( ε
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Gestern und heute

otz . In diesen Tagen hat bereits überall

Träftig der Weihnachtsverkauf einges

jezt . In einigen ostfriesischen Städten und

Bandgemeinden hat man übrigens zum Teil
Sehnsüchtig auf die Aushändigung der Reichs.
leiderkarte geharrt . Nun kann man sich ent¬

schließen. In weiser Voraussicht aber ist von
ber verantwortlichen Wirtschaftsstelle dafür
gesorgt worden, daß die Wünsche sich nicht
überschlagen und daß der Inhaber der Karte
burch die zeitliche Begrenzung der Termine
zur Voraussicht gezwungen wird. Zwar
ist nicht alles so wie früher , dafür ist eben
Krieg , und mit Beglückung merkt man , daß
die meisten Boltsgenossen wissen, worum es
geht. Sie murren nicht und nödern nicht ;
es sei denn, daß sie sonst im Augenblid gerade
feinen Gesprächsstoff haben . . .

Freitag , den 8 . Dezember

Beilage jur Ostfriesischen Tageszeitung
- vereinigt mit „ Leerer Anzeigeblatt " und „ Allgemeiner Anzeiger "
für Leer , Reiderland und Papenburg

Ausgabe der Kleider- und Seekarten in Leer

•

Jahrgang 1939

van Mark der Gauredner Dietrich pieter

mann Oldenburg .

3wei Großtundgebungen in Leer
otz . Am Dienstag finden in unserer

Stadt zwei Großkundgebungen statt , zu denen

Cin Weihnachtspaket für jeden Soldaten aus unserer Stadt alle Volksgenossen eingeladen sind . Die Volts .

otz. Ursprünglich war beabsichtigt, die klei - erst nach Weihnachten entgegengenom genossen aus den Ortsgruppen , ,Am Dod "

derkarten und Teefarten wie bisher in den men werden. Mit der Einführung der klei - und Led a" treffen sich im Tivoli", wäh

Wohnungen der Blockleiter abholen zu lassen. berkarte können von jetzt ab beim Blodleiter rend die Ortsgruppe Barberwyten =

Von dieser Regelung ist man aber in diesem teine Anträge auf Erteilung von Be- burg " die Veranstaltung bei van Mark

Jalle abgegangen, um erstens den Volksgenos- zugsscheinen mehr gestellt werden. Sie sind bei durchführt. Im Tivoli spricht der Reichsred¬
fen, deren Kleiderkarten schon fertig sind, oder Wirtschaftsabteilung der Stadt zu bean- ner Johann Behlen - Oldenburg und bei

fort die Möglichkeit des Eintaufs tragen .
zu geben, und andererseits, weil nicht alle Etwa fehlende Kleiderfarten .

Starten bis dahin ausgefüllt sein können. In - müssen einzeln bei der Wirtschaftsabteilung
zwischen sind die Kleiderkarten in einigen durch die Empfangsberechtigten angeforbert ring in seltener körperlicher Rüstigkeit und
Blocks schon verteilt . Heute und morgen werden . geistiger Frische seinen 81 . Geburtstag fel¬

fommt wieder ein großer Teil zur Verteilung.
Horen und war Zeit seines langen Lebensmit Hochdrud wird in der Wirtschaftsabtei Feldpostnummern dem Blockleiter mitteilen ! ern . Er wurde 1858 in unserm Fehnort ge¬

lung der Stadt Leer gearbeitet, so daß die Jedem Soldaten aus unserer Stadt sell hier ansässig . Im Jahre 1880 trat er mit

legten Kleiderkarten bis zum 16. Dezember zu Weihnachten durch die Vermittlung der Johanna Janssen von hier in den Ehestand.
in den Händen der Volksgenossen sind . Partei ein Weihnachtspaket zugehen . Dafür Der Ehe entsprossen sieben Kinder , zwei

Aber Achtung beim Einkauf ! Bitte erst Gleichfalls werden die Teekarten von benötigt die Partei sofort , spätestens bis Söhne und fünf Töchter . Der älteste Sohn

überlegen! Von Jahr zu Jahr erlebt und beden Blockleitern in den einzelnen Haushalt in Sonntag vormittag , die Feldpostnum tern starb im Kindesalter, der zweite fiel im gro¬
obachtet man aufs neue, bag oft vllig gen abgegeben Wer am 15. November 35 sämtlicher Soldaten aus unserer Stadt . Ben Ringen für sein Vaterland auf dem Felde
sinnlos gelauft wird . Da nun diesmal Jahre und darüber alt war und bis Sonn - Die Angehörigen werden gebeten , die der Ehre . Die fünf Töchter sind noch am
nicht alles Gewünschte zu haben ist, besteht abend nicht im Besitz der Teekarte ist, fann sie vollständige Anschrift ihrer Soldaten beim zu Leben und sind alle verheiratet . Klaasohm
die Gefahr des wahllosen Kaufes bei manchem am Sonntag in der Zeit von 10 - 11 Uhr bei ständigen Blockleiter. bis Sonntag morgen um tann mit Stolz auf eine große Nachkommen¬
noch mehr als früher . seinem Blockleiter abholen . 11 Uhr abzugeben . Die Blockleiter stellen

Da wollen wir ein wenig helfen und einen Es besteht die Möglichkeit , daß der eine oder eine Liste auf, für deren Vollständigkeit sie afschaft bliden, er ist 28 mal Großvater und 10
mal Urgroßvater . Im Juni kommenden Jah¬

fleinen Fingerzeige geben . andere Beanstandungen wegen seiten ; denn feiner soll vergessen werden. Dermal Urgroßvater . Im Juni kommenden Jah¬

Ostfriesland hat solch schönes eigenartiner Kleiberkarte hat. Diese sind bei Blodleiter gibt die Gesamtaufstellungscfort res fann er mit seiner um fünf Jahre älteren

ges Hausgerät und so viel gutes der Wirtschaftsabteilung der Stadt vorzu. an den zuständigen Ortsgruppenleiter weiter. Chefrau das seltene Fest der diamantenen

Kunsthandwerf , bas in seiner Gedie- tragen . Da diese Abteilung vor Weihnachten Die Soldaten sollen wissen, daß wir in der
otz . Weener . Feierliche Flaggen .

genheit gerade dem Anspruchsvollen Freude aber zu viel Arbeit hat , können Beschwerden Heimat stolz auf sie sind .
einholung im Landjahrheim . Am

macht . Wer etwas mehr Barschaft bejißt , Donnerstagabend versammelten sich die Land¬
fann sogar ein Bild eines ostfriesi jahrmädel mit ihren Führerinnen im Beisein
schen Künstlers erstehen . Aber auch für des Ortsgruppenleiters Sorte und des Bür

wenig Gelb gibt es schon recht schöne Radie¬
Am 16. und 17 . Dezember sammelt die Hitlerjugend für das WHW . germeisters Iintenborg zur Flag

rungen und Aehnliches . Damit wird man

zweifellos überall den größten Erfolg haben otz . Es ist nun schen Tradition geworden , aus friedliche Angelegenheit . Wir führen ihn geneinholung im Landjahrheim . Nach einigen

und den tiefsten Eindruck machen, weil solch bag clljährlich die letzte Straßensammlung ja gegen Hunger und Kälte und nicht Gedicht- und Liedvorträgen sprach der Drts .

wie Herr Churchill gegen Frauen und gruppenleiter zu den Mädeln . Er wies noch¬
ein Geschenk Charakter hat und den Geschmack für das WHW . vor Weihnachten von der wie Herr Churchill

and kulturellen Anspruch des Schenkenden, beutschen Jugend durchgeführt wird . Kinder . Der Humor und der Frohsinn wer - mals auf den tiefen Sinn des Landjahrbien¬

insbesondere die liebevolle Sorgfalt seiner So werden auch dieses Mal in allen Städten den an diesen Tagen die Straßen beherrschen. stes hin und forderte die Mädel auf , auch in

Wahl verrät . Also : überlegen wir einmal und Dörfern die Jungen und Mädel der Hit Unsere Pimpse und Jungmädel sind schon ihrem Zivilleben den Gemeinschaftsgeist, dent

genau und prüfen wir nach Abstimmung der lerjugend mit ihren Sammelbüchsen klappernd eifrig dabei , allerhand lustige Späße vor sie im Lager gepflegt hätten , zu be
Bleibt sauber und anständig in

Mittel und Wünsche untereinander. Das auf und ab gehen . Doch in diesem Jahr wird zubereiten, die sie am 16. und 17. Dezember wahren

Beste, das du geben tannst, ist ein ost fr iebie Sammlung ein ganz anderes Gesicht ha- zum Besten geben wollen . Ihr Lohn sollen die Gesinnung und Haltung, wie es die national

sisches Geschenk . Und wenn du einen ben. Dieser Einsatz der Hitlerjugend für das Pfennige sein, die alle Volksgenossen freudigen sozialistische Weltanschauung allen vorschreibt !
Mit herzlichen Dantesworten für die geleistete

Landsmann oder eine Landsmännin draußen Kriegswinterhilfswerk wird ein Staperkrieg Herzens opfern. Arbeit wurden die Mädel mit Handschlag
im Reich beglücken willst , ist das Geschenk auch werden . Nur feine Angst ! Einiges können In diesem Sinne heißt die Parole für den vom Ortsgruppenleiter und Bürgermeister
ein herzlicher Gruß aus der Heimat ! wir schon verraten zur Veruhigung : Dieser verabschiedet , begleitet von den besten Wün

Staperkrieg ist bei aller triegerischen Stim taperkrieg unserer Jugend :
schen für ihre weitere Zukunft .

mung unserer Jungen und Mädel eine durch - Jeder Groschen ist Banngut ! !Auszeichnung für treue Dienste

Kr .

otz . Das vom Führer und Reichskanzler
gestiftete Treubienste hrenzeichen . . .

erhielten folgende Angehörige des Landes¬
bauamts aus unserm Streise :

V

Fröhlicher Koperkrieg unserer Jungen und Mädel

her alljährlich stattgefundenen Weihnachts¬

feier nicht Abstand zu nehmen . Sie soll am
zweiten Weihnachtstage stattfinden. Auch soll
vor Weihnachten noch ein Preisschießen abge¬
halten werden. Zum Schluß berichtete ein
Ramerad über seine Erlebnisse in Polen .

Schwerer Verkehrsunfall in der Dunkelheiten wurde, auch in diesem Jahre von der bis¬

otz. An der Ecke HindenburgstraßeFür vierzigjährige treue Dienste in Gold :

Landesbauinspektor Sander - Ihrhove und Brunnenstraße ereignete sich gestern abend um
Landesbauinspektor Nolte Hesel . Für 18. 30 Uhr ein schwerer Unfall . Aus der Brun¬

fünfundzwanzigjährige treue Dienste in Silnenstraße bogen zwei schwere Lastzüge in die
ber : die Landesbauinspektoren Engelte Hindenburgstraße ein . Zwischen ihnen war

Loga und Wegener - Tjüche , der Landes - ein Abstand von 150 Metern . Als der

Straßenwärter Schoon - Remels und die zweite 3ug in die Hindenburgstraße einfuhr ,

Provinzstraßenwärter Hafermann - Holgeriet der fünfzehnjährige Lehrling West

len , nipper Collinghorst , Pleis Fil
fum und Reimers Nortmoor .#

Gewinn von 100 RM . gezogen

otz. Gestern abend nahm eine junge Frau
die beiden lezten Lose der Winterhilfswerks
Lotterie aus dem Kasten . Zu ihrer freudigen
Ueberraschung war darunter ein Gewinn

von 100 Reich smart . Dieses Glücksgeld
will die junge Frau auf ein Sparkassenbuch
für ihr erstes Kind , das sie kurz vor Weihnach
ten erwartet , einzahlen . Eine sinnige Ver¬
wendung für einen Gewinn aus der Lotterie
des Kriegswinterhilfewerk .

otz . Kein farbiges Licht verwenden . Gestern

phal aus der Großstraße unter den An

hänger . Er erlitt zwei Oberschenkele und
einen Unterschentebbruch und zog sich schwere
Kopfverlegungen zu . Der Junge fuhr mit
ſeinem Fahrrade an der rechten Seite der
Straße in Richtung Brunnenstraße. Er scheint
vom Anhänger erfaßt zu sein, ohne daß der
Lastkraftfahrer dies bemerkt hat . Leider konnte

die Nummer des Lastkraftwagens nicht erkannt
werden . Bisher steht noch nicht fest, wem der

Waren gehört . Alle, die zu diesem Unfall
zweckdienliche Angaben machen können, wer¬

melben .
den gebeten , sich bei der Polizei zu

Spendenliste für das Wunschkonzert

ofz . Collinghors Altmaterial
In unserm Ort und insammlung .

Glansdorf wurde durch die Partei eine
Altmaterialsammlung durchgeführt , die einen

guten Erfolg zeitigte . Fast bei jedem Hause
lag am Weg ein Haufen Eisen , Knochen oder
Lumpen. Am Nachmittag wurde das gesam
melte Material abgefahren, damit es nußbrin¬
gend verarbeitet wird .

Hochzeit feiern .

Leerer Filmbühnen
Ehe in Dosen

otz . Im Tivoli läuft augenblicklich der Luft¬
spielfilm „Ehe inDosen" . Der Erfolg des gleich¬
namigen Bühnenstücktes wiederholt sich bei der
Filmaufführung . Eine völlig verfahrene Ehe ni
fchen einem genievollen , nach bürgerlichenGesic
punkter äußerst unordentlichen Komponisten und
einer guten , lieben und reizenden Hausfrau droht
vollends auseinander zu fallen . Die Scheidung i
eingereicht . Die Klage wird aber vom Landgericht
abgewiesen, das die Stichhaltigkeit der Gründe

Teute , ein alter Justizrat , verheimlicht den beiden
nicht anerkennen will . Ein Onkel der jungen Ehe¬

die Entscheidungund sagt ihnen, daß die Schei¬
dung ausgesprochen ist, aber erst Rechtskraft er¬
reicht, wenn das Ehepaar troß mehrfachen Zusant¬
menseins nicht den Wunsch hat, die Ehegemeinschaft

otz. Collinghorst . Kundgebung mit
Kreisleiter Schümann . Abend für

Abend ist unser Kreisleiter unterwegs, um in
den einzelnen Ortsgruppen zu sprechen. So
wurde am Mittwochabend auch in unserm Crt
eine Stundgebung abgehalten , die einen sehr
quten Besuch aufzuweisen hatte . Nach Schluß
der Versammlung wurden von vielen Spen - Freude .

ten Freude bereiten sollen .

Letzte politische Meldungen

fleinen

wieder aufzunehmen . Der Komponist freut sich
seiner wiedererlangten Freiheit , kann sich aber doch
nicht zurechtfinden , verliert an Schaffenskraft und
inft zum kleinen Kapellmeisterab. Aus der Heine
Frau aber macht der alte Justizrat eine inter¬
essante rätselvolle Person, die den Kampf um die
Liebe, des Mannes mit allen Mitteln aufnimmt.
Der Ehemann legt seine Unordentlichkeit ab . Nun
finden beide wieder zusammen und erleben in dem
ihnen inzwischen geborenen Sohn die schönste

Johannes Riemann spielt den Komponisten ,
abend war es zwar dunkel , dennoch hell genug , otz . Aus dem ganzenganzen Oberlebingerland den abgegeben, die den Soldaten zu Weihnach¬

die Rolle seiner Frau hat Leny Marenbach
um auch ohne Taschenlampenlicht durch die laufen Spenden für das Wunschkonzert in

Straßen unserer Stadt zu finden , zumal da West r hauderfehn , das am Sonntag otz. Nordgeorgssehn. Ein alter trie - übernommen und R. A. Roberts mimt den al¬
Krie - ten Justizrat .

die Richtungslampen sehr gut den Weg tenn- stattfindet , ein . Heute tönnen wir die zweite Der kleine Beifilm Oma läßt grüßen "
Fritz Brockhoff .

zeichnen. Aber eine Taschenlampe mit grü- Liste der Spender veröffentlichen . Es äußer gervater feiert Geburtstag . Heute

nem Licht alle Augenblicke aufflammen zu las ten Wünsche : B. Austermann, Kreistrieger- kann der Altschiffer und Kolonist Klaas Difindet auch großen Beifall.

sen, verstößt gegen die Verdunkelungsvor- verband , Joh . Pfeiffer , Molkerei Rhauder¬
schriften , denen sich alle Volksgenossen zu moor , Seye Brahm , Kapitän Simon Ulpts ,

unterwerfen haben . Farbiges Licht darf nicht Striegerkameradschaft Westrhauderfehn , Jo¬
hannes Wilts -Rhaudermoor , weiblicher

Gezeigt werden .
Kleinbahn , NSDAP .

Luftschukloje verfallen . Die Lose der Lot - Reichsarbeitsdienst,
daß Italien seinen Handelsverkehr auf das

terie des Reichsluftschußbundesverfallen am und DAF . Burlage , Hagius & Sohn , Friz
Italien verteidigt seinen Handelsverkehr

Entschiedenste sicherstellen wird .

11. Dezember dieses Jahres . Jeder Losbefizer Dlthaver jun ., Gebrüder Plümer , Volksbank,
Rom . Der Tagesbefehl des Großen

tut gut , sich davon zu überzeugen , ob er ge- . F. Müller -Rhaudermoor, Sportvereini¬
Kopenhagen . Die Außenminister von

wonnen hat oder nicht. Hat er gewonnen and gung, Gerjets Berents-Ostrhauderfehn, Schü- Rates des Faschis mus , der nach einem Nordische Staaten glauben an denBöllerbund
Nore

feine Ansprüche nicht bis zum 11. Dezember lerabteil der Kleinbahn und die Scharen vom Außenminister Graf Giano erstatteten
Bericht über die innere Lage und nach einer Dänemark , Schweden und

wegen , die am Donnerstag in Oslo seriame
geltend gemacht, so ist der Gewinn ver - und 2 der Wehrerziehung in der HJ .

fallen . otz. Ihrhove . Die Kriegerfamera deineinhalbstündigen Rede des Duce angenom melt waren , haben , wie von amtlicher dänt

otz . Mütterberatungsstunden im Ober - schaft führte beim letzten Monatsappell men wurde , bestätigt den Beschluß des Mini - scher Seite mitgeteilt wird , die Fragen , die

ledingerland . Es finden wieder fostenlose ihren Kameraden den Film „ Der Reichsfrie sterrats vom 1. September , ber die Nichtkriegs- sich aus dem finnischen Appellandie

ärztliche Mütterberatungen statt, und zwar gertag des Großdeutschen Reiches in Staffel" führung festlegte, in vollem Umfange. Weiter Genfer Liga ergeben, erörtert und sichdar

am 8. Dezember in Völlen um 10 Uhr, in vor. Der Film wurde beifällig aufgenommen bestätigt der Tagesbefehl, daß die Bezie über geeinigt , zu versuchen, alles zu tun , was
un seitens des Völkerbundes möglich sei , um

Flachs meer um 11. 30 Uhr,in Ihren er - und erregte bei den Kamevaden, zumal verhungen zwischen Italien

feld um 13 Uhr, in Ihrhove um 14 Uhr schiedene die herrlichen Tage in Kaffel mitge: Deutschland so bleiben , wie sie nach dem einen friedlichen Vergleich zwischen der Sow

hind in Folmhusen um 15 Uhr ; am 11. macht haben , große Aufmerksamkeit . In aller¬ haben auch die Auswirkungen , die der Krieg

Dezember in Collinghorst um 10 Uhr, nächster Zeit soll wiederum ein Film laufen Bündnispalt und bei dem wiederholten Ge- ictunion und Finnland herbeizuführen. Sie

in West rhauderfehn um 11 Uhr , in und zwar „Der polnische Feldzug" . Erwünscht dankenaustausch festgelegt worden sind. Aus mit Finnland auf die allgemeineLage haben

Ostrhauderfehn um 12 Uhr , in 2ang ist, dak die Kameraden thre Frauen und Kin- ßerdem unterstreicht der Tagesbefehl Italiens fönne , besprochen, sowie endlich einzelne Fra

holt um 13 Uhr , in Burlage . um 14 Uhr der mitbringen . Anschließend fand bann die Interesse an allem , was im Donau - und gen von geringerer Bedeutung behandelt , die

and in Hahnentange um 15 Uhr . Erledigung der Tagesordnung statt . Beschlos Baltanraum geschieht und fündigt an , die Belange des Völkerbundes betrffen .
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Der „,gute Freund "

Anna ! Das Telephon ! Hören Sie denn
nicht ? "

Anna schmiegte sich an den Hörer :
Bei Baumeister Stöcklein ! Bitte ? "

Hier

Eine männliche Stimme . Anna war sonst

nicht aufs Telephonohr gefallen . Die tiglich¬
ften Bestellungen erledigte sie fernmündlich
Aber diese Frage . .

我
, ,Wer ist dort ? "

48„Frau Stödlein " , flopfte ste an die Stuben :
tür ,, , ein Freund von ihrem Herrn Sohn .

Von Herbert? Augenblick . . Jch komme . ."

"Sier ist ein guter Freund von Ihrem
Sohn . Ich möchte ihm gern ein Liebesgaben¬
pädchen schicken. Würden Sie mir wohl die
Feldpostnummer sagen ? "

Welches Mutterherz schlüge bei solchem In¬
teresse für den an der Westront stehenden

Sohn nicht höher ? Selbstverständlich gab
Frau Stödlein die gewünschte Auskunft .

, ,Danke bestens ! Bei welchem Truppen¬
teil steht er denn ? Und in welcher Ge
gend ? "

Da war es , als fiele vor Frau Stöckleine
Innerem Auge eine rote Klappe . Kurz und

bündig sagte sie : Die Feldpostnummer ge - I den Gewinn sie zu einem Tierquäler wer

nügt ! Das tommt schon an !"
Als Baumeister Stöcklein abends heimkehrte ,

erzählte ihm die Gattin von dem Anruf.
, ,Hast du etwa . 2"

" Gott bewahre , das kam mir plötzlich se
fomisch vor ! "

„ Der Truppenteil ? Und den Standort ? "
ging Herrn , Stöcklein der Hut hoch. „Sieh mal
einer an ! Anna , hören Sie genau zu
Grundsäßlich werden über Herbert oder

telephonisch feine Auskünfte erteilt. Wenn da
sonstige militärische Dinge , was es auch sei,

noch einmal jemand seinen Rüssel in Dinge
stecken will, die nur uns interessieren , dann
jagen Sie furz und bündig: Das geht Sie gar
nichts an ! Rauf den Hörer !"

Tierschuziedes Deutschen Pflicht
otz . Ein wahrer Nationalsozialist ist auch

ein wahrer Tierschüßer . Der Tierschuß gehört
nicht nur zur Kultur , sondern dient auch in
hohem Maße der Wohlfahrt des Menschen ,
ganz besonders in der Kriegszeit . Die materi¬
elle Stellung zum Tier hat jedoch vielfach
Formen angenommen , die unhaltbar sind . Es
gibt immer noch Tierhalter , deren Denken an

den läßt .

In vielen Ställen herrscht Unzulänglichkeit
und Schmutz. Ohne genügende Zufuhr von

frischer Luft und Licht sind sie Brutstätten für
Ungeziefer und Krankheitsteime aller Art . Es
muß unbedingt darauf gesehen werden , daß
Verhältnisse in den Ställen geschaffen werden ,
unter denen sich das Tier wohl fühlt
und gesund bleibt . Andernfalls kann es seinen
natürlichen Lebenszwed nicht erfüllen , Rot¬

und namentlich Tuberkulose gedeihen üppig
lauf , Maul - und Klauenseuche, Schweinepest

in solchen vernachlässigten Stallungen und
werden von Ort zu Ort verschleppt .

Unter dem
BDM ., Standort Leer

J . , Gruppe 2 , Schaft 2 (Anneliese Wilhelms ),
Schaft 4 ( Almuth Behnsen ) und Schaft 5 ( Ella )

beth Byl ) treten ani Sonnabend um 15 the mis
Beitrag bei der Hoheellernschule an .
3 . , Schaft 7 (Hanna Buurman)

Alle Jungmädel treten Sonnabend um 15 1hr
bei der Osterstegschule an . Dezemberbeitrag und
Langemarckpfennig mitbringen .
BDM . -Wert „Glaube und Schönheit , Leer

Alle treten heute zum gemeinsamen Grupbeite
abend um 20 Uhr vor dem Parteihaus in der

Brunnenstraße an. Der Volkstanzabend jällt aus .

genossen sämtlicher Jahrgänge zum Dienſt auf
Gefolgschaft 2/381, Loga

bem Schulhof in Loga an. Ausweise und 10 Rpt.
Am Freitag , dem 8. Dezember , treten die Jungs

find mitzubringen .
J . , Gefolgschaft 1/381
Am Mittwoch , dem 13 . Dezember , tritt die Ge

folgschaftSoheitsadler wieder zu einem Sonderdienſt um 20.30

Heute tritt der gesamte Mädel -Standort Beer um
pünktlich 20 Uhr in vorschriftsmäßiger Tracht beim
Partei -Haus , Brunnenstraße , zum Standort Heim¬
abend mit der Untergauführerin an. Erscheinen ist

3 . , Schar 1, Gruppe 16

Uhr in Winterdienstuniform beim Heim an .

3weiggeschäftsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer , Brunnenstraße 28. Fernruf 2802 .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil ( auch

für die Bilder) ber Bezirks-Ausgabe Leer-Reiders
land Friz Brockhoff verantwortlicher Anta
zeigenleiter der Bezirks -Ausgabe Leer -Reiderland :

tritt Sonnabend um 15 Uhr mit Handarbeiten und gilt Anzeigen Preisliste Nr . 19. Lohnbrud : D. V.
Bruno Bachgo , beide in Leer . Für alle Ausgaben

Bertarbeiten bei der Osterstegschule an . Bopfs & Sohn G. m . b . S . Leer .

Pflicht .

Voigt ' s Gaststätten (gegenüberdem Sonnabend ab 18 Uhr: Konzert

Halte meinen jungen

Ammerländer Leistungseber
zum Decken empfohlen . Deck geld 4 . - RM

3 . Kromminga , Böllen .
Eine tragende Sau abzugeben . D. O.

Bingum Coldamer 13 Monate alte Kaninchen
Gielacht .

Die Interessenten werden zu
einer

Versammlung
am Dienstag , 12 . Dezember ,

nachmittags 3 Uhr ,

nach der Müntingaschen Wirts
Jchaft in Bingum eingeladen .

Tagesordnung :

1. Rechnungslegung .
2 . Bewilligung des Haushalts

Doranschlags .
3 . Sonstiges .

Die Sielrichter .

Zu verkaufen

Etwa 2010

Weihnachtsbäume,
ca . 1 - 2 Meter Höbe zu verkau
fen . Auch an Wiederverkäufer

Johann Steenblod ,
Böllenertönigsfehn .

Guterbaltener weiß - em .

Kochherd
mit Nickelstange und Nickel
einfallung und ein 2il . Gas
kocher preiswert zu verkaufen

feer , Kamp 21 .

Gut erhaltener

Stubenofen
zu verkaufen .

abzugeben .

Leer , Hoheellern 25 .

Zu kaufen gesucht

Anzukaufen gesucht ein gut
erhaltenes

Schaukelpferd .
Angebote unter L. 1044 an
die OTZ . Leer .

Bu kaufen gelucht ein

gut ech. Puppenwagen.
Ang . unt . £ 1042 a . d. OTZ . , leer

Anzukaufen gelucht

2 gebrauchteAutodefenguterhaltene

5X19 . für Fordwagen 8/28 .

Ludwig Freesemann ,
Thrhove . Telefon Nr . 50 .

Zu vermieten

Kraft Auftrages babe ich aie
zurzeit von Herrn Direktor Dengs
ler benutzte fonnige

Amtsgericht) Sonntag : Konzert mit Tanzeinlagen

In allen Größen und Modellen

solort ab Lager lieferbar

. . . ein glänzender
Gedanke

zu Weihnachten eine , ,Hanauer Höhen¬

sonne " zu schenken . Warum ? Gerade

im Winter ist die , , Höhensonne " - Ori .

ginal Hanau - ein Segen für die ganze

Familie , sie ersetzt die fehlende Sonnen .

kraft . Gibt es also ein besseres Familien .

geschenk als diese , ,Höhen¬

sonne " , die zu jeder Jahres¬

zeit die heilkräftigen ultra¬

violetten Strahlen spendet ?

HÖHENSONNE
Original Hanau

Komplette Apparate von RM 98. - bis

RM 241 . 20 frei Haus in Deutschland

D. F. Rugo
Victoriahaus .

G

Slickhausen -Velde Gasthof Zur Post "

Oeffentliches Fanzonegnügen
Sonntag , 10 . Dezbr . Anfang 19 Uhr .
Es ladet freundl , ein Frau Cammenga

Upstalsboom , Loga (H. Janßen )
Am Sonntag , dem 10. Dezember 1939

ab 4 Uhr nachm. Konzert

ab 7 Uhr abends Tanz

Leichner - Blütenwasser
ein willkommenes Weihnachts - Geschenk

Flasche 1 . 50 , 2,35 .

la Musik

TeeVerkaufs - Depot : G. Kaufmann , Leer , Brunnenstraße 9 .

Fernrut : 2305 .

eschenke
in Glas Porzellan Stahlwaren

Strohdach '

+

Stahlwarenhaus + Leer

Elagenwohnung, Tosca - Parfüm
bestehend aus 5 Zimmern , Küche .
Balkon , Bad und Mau arde im
Haule Groningerstr . Nr . 19 zum
1 . Januar n . Js . anderweitig zu
vermieten .

Besichtigung auf Anfrage
L . Winckelbach ,Leer , Christine Charlottenstr . 28 Leer .

Gut erhaltener

Kinderwagen
für 15 . - RM . zu verkaufen

Leer , Norderstraße 26 .

Gut erhaltener

Blüsch-Teppich
23 Meter , zu verkaufen .
Wo ? fagt die OTZ ., Leer .

Gutes , mittelschweres

Parfümerie LeerErich Reddingius / Hindenburgstraße44

Verloren eine GeldbörseOhne Hungerkar schlank
Inhalt : 3 Schlüllel und zirka werden .
12 . Mk . Der ehrliche Finder Das Hungern Jchwächt macht

Grundftucksmakler . wird gebeten , diefelbe gegen alt, fördert die Runzelbildung
gute Belohnung abzugeben lund Jchadet der Gesundheit .
Leer , Rathausstraße 17 .Einfamilienwohnbaus

54 . Mk . Miete gegen kleine
Wohnung bis 4 ) . Mk . Miete
zu tauschen oder an verletzten
Beamten zum 1. Januar 1940
zu vermieten . Näheres
Leer , Onno Klopp -Straße 6 . .

Stellen -Angebote

Arbeitspferd verkaufen
De Dinelas, Logaerfeld. Bäckergefelle

Bu fo ort od . Später ein tüchtiger

Zu verkaufen

ein Schwein

gesucht .

Nehmen Sie Frauenzauber "
Schlankheits Dragees , sie bauen
langlam obne eintönige Diát ,
den übermäßigen Stoffanfat ab .
Drogerie Aits , Drogerie Drost ,
Drogerie Hafner . Drogerie zumEchte Kieler Sprotten upitalsboom.

aus eigener Räucherei .

Filch-Riod Leer, am Bahnhof
Telefon 2418

Verstopfung
ist ein böses Leiden

Abführmittel möchte man gerne vermelden ,
Bringst Du belzeiten Janssen ' s Tee

auf den Tisch,
W . Janffen ( Günther Nachflg . ), hast Du gute Verdauung und bleibst
Leer , Hindenburgstraße 63 .

zur Zucht oder zum Weiter Gesucht auf fofort oder später ein
mäften .

E . Saathoff , Deenhusen .

Zu verkaufen

3 Läuferschweine .
Johann Fecht , Holtland -Nüde .

2 Läuferschweine
verkauft
A . Dufelder , Veenhusen .

Ferkel
bat zu verkaufen

Schmiedelehrling
Fritz Reins , Schmiedemeister ,
Moorburg Wefterstede .

Stellen -Gesuche

Junge Kontoriftin
Jucht auf Jofort Stellung .

90Angebote unter Nr . 2 ' an
die O18 . Papenburg .

schlank , jung und frisch .
Dr. Janssen ' s Tee -Bohnen in Pillenform zum
Schlucken sind weiterhin ständig lieferbar .
50 Pf. u. 2 RM.

Drogerie Fritz Aits
L. Grubinsk ),,

99 Johs . Hafner

Feinster wohlschmeckender

Mad . - Labartuou

Fl . 0 . 50 u . 1. 00 RM . und lose

Labartean Emulfion
Fl . ( 300 ccm ) von 1. 25 RM . an

Hats friff

Germania - Drogerie , Leer

Joh . Lorenzen

Kartoffelkisten

Obstschränke

Schlittschuhe, Neujahrseifen. Obsthorden
Nickel Teekannen , n . Wallers

kellel , Tischbestecke , Taschenmefler ,

Scheren , Aluminium . n . Alpaka

Tees und Eßlöffel , Rafierapparate

und Klingen , Fahrrad -faternen

und Handschüßer Werkzeuge
aller Art .

In großer Auswahl

wieder eingetroffen .

G. Wübbens,Leer

Wilh.Müller , Detern. Nepfel (Boskop)
abzugeben .

Oltmann Willms, Nordgeorgsfehn In jedes Haus die OTZ ! Bit Du ichor Mitglied derNSW. Heisfelde, landstraße 5.

Für die uns anfäßlich unserer Berlobung erwiesenen Glick¬
wünsche und Aufmerksamkeiten

danken wir herzlichst
Hanna Bolte , Loga
Hans Müller , Bolizei -Oberwachtmeister .

Familiennachrichten

Die Verlobung ihrer
Tochter Helene mit dem Matr . ¬

Verlobte :

Obergefreiten Herrn Rudolf Helene Hagemann
Drechsel aus Thalheim geben

bekannt

H. B. Hagemann und Fran

Rudolf Drechsel

Leer

Matr . - Obergelr .

Thalheim 1. Erzgeb .Frieda , geb . Heibült ,

Leer , Straße , der SA . 54 , den 9. Dezember 1939 ,

Statt Karten .

ihre Vermählung geben bekannt :

Heinrich Schulte

Sophie Schulte , geb. Freesemann
Völlenerlebn , 8. Dezember 1939 .

Leer .

Kirchliche Nachrichten

Sonntag , den 10. Dezember 1939

Lutherkirche . Vorm . 10 Uhr : P. Knoche . Kollekte für landess
kirchl . Frauenarbeit . Dorm . 11. 20 Ubr : Kinderkirchendienst .
Dorm . 11. 20 Uhr : Katechese für Knaben im luth . Gemeinde
haus , Süderkreuzstraße .

Mittwoch abend 4. 30 Uhr : Bibelftunde in Heisfelde , fand
Straße 17 . P. Schwieger .

Donnerstag abend 8 Uhr : Bibelstunde im Gemeindehause ,
Süderkreuzstraße . P. Knoche ,

Chriftuskirche . Vorm . 10 Uhr : Marinepfarrer Ammer Emden .
Dorm . 11 . 15 Uhr : Kinderkirche .

Reform . Kirche . 9 Uhr : P. Houtrouw . 10. 30 Uhr : P. Buurman
11. 30 Uhr : Kinderlehre . P . Buurman .

Predigtfaal in der Ulrichstraße , 10. 30 Uhr : P. Houtrouw .
Mittwoch , 16 llbr : Bibelstunde im Gemeindebaufe . P . Houtrouw .

Baptistengemeinde . Vorm . 10 Uhr : Predigt . Vorm . 11 11hrs
Sonntagsschule . Rachm . 5 Uhr : Adventsfeier .

Montag abend 8 %, Ube : Evangelift Th . Mofalkow .
Loga . Lutherische Kirche . Vorm . 8. 30 Uhr : S. Oberdied .

Kollekte für landeskirchl . Frauenarbeit . Dorm . 11 Uhe :
Kinderkirche .

Boltland . 10,00 Uhr : Gottesdienst . P. Stefken , 8. 8t . im Heeresdienst .
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